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oppoſition. 


Rede des Abgeordneten Kronig, gehalten im Seim am 
78 8. Auguſt aus Anlaß des Budgetproviſoriums für das 
. dritte Vierteljahr 1928. 


ö Hohes Haus! Die Regierung hat uns die Geſetzesvor⸗ 
lage über das Budgetproviſorium für das dritte Viertel des 
laufenden Jahres zur Beſchlußfaſſung vorgelegt. Es be⸗ 
deutet dies daß wir in diefem ungejunden Zuſtande 
weiter verharren wollen, der ſich bei uns gebildet hat, einem 
Juſtande, der mit der Konſtitution unvereinbar iſt wenn 
ein Budgetproviſorium nach, dem anderen zu einer Zeit be⸗ 
ſchloſſen wird wo der größte Teil des Geldes bereits ver⸗ 
ausgabt iſt. So haben wir keine Möglichkeit, zu den einzel⸗ 
zen Ausgabenpoſitionen Stellung zu nehmen, da wir dieſe 
Poſitionen nicht kennen. Es handelt ſich hier nur um die 
I [gemeine Summe, die wir der Regierung geben ſollen; 
wir follen der Regierung die Vollmacht zur Verausgabung 
dieſer ungeheuren Summe geben, die der Referent uns hier 
bezeichnete. 
5 Der Herr Referent bemerkte gleichzeitig, daß dieſes 
dritte Vierteljahr wieder mit einem großen Defizit 
ahbſchließt, mit einem ungeheuren Fehlbetrage, der natürlich 
wieder nur durch den Druck neuer Markſcheine ge⸗ 
deckt werden wird, nur durch eine neue Emiſſion, die wie⸗ 
derum eine neue 7 nach ſich ziehen 
muß. Andere Maßnahmen hat die jetzige Regierung bisher 
nicht unternommen. Das Expoſé des Herrn Miniſters 
in de jagt uns in dieſer Beziehung gar nichts. Es war 
DET: roſia und ſehr optimiſtiſch, ich aber halte dieſen Opti⸗ 
ö ismus nicht für begründet, weil er zu dem wirklichen 
a Stande des Landes im Widerſpruch ſteht. 
18 ne Herren, zwei Dinge ſind grundlegend für das 
Budget und die Wirtſchaft des Staates: es ſind dies 1. die 
0 betten en und 2. die Sparſamkeit. Was die Steuern 
betrifft, ſo geht aus allen bisherigen Aufſtellungen hervor, 
Er der größte Teil unferer Einnahmen aus indirekten 
teuern beſteht, die mit ihrer ganzen Schwere haupt⸗ 
lächlich die arbeitende Bevölkerung belaiten und die dadurch 
noch die Teuerung ſteigern. Was die direkten Steuern 
anbelangt, jo ſehen wir nicht, daß die Regierung hier eine 
kadikale Beſſerung unſerer Finanzlage anſtrebt, denn ſogar 
die Vermögensſtener, die dem Seim jetzt zur Beratung vor⸗ 
as: wurde, wird nicht das Mittel zur Sanierung der 
Wa — bilden und nicht das ergeben, was wir von ihr 


Jeder der bisherigen Redner hat hier die Angelegenheit 
der Sparſamkeit berührt, jeder ſagte, daß 8 
werden müſſe. Aber, meine Herren, dieſe Erſparniſſe wer⸗ 
den gewöhnlich in ſo geringfügigen Fällen gemacht, die für 
den Staatshaushalt überhaupt nicht in die Wagſchale fallen. 
Wenn die Erſparnispolitik erfolgreich fein 
fokk, ſo muß ſie dort angewandt werden, wo 
die größten Ausgaben find. Die größten Aus⸗ 
gaben aber in unſerem Staatshaushaltsplan bilden 
die Ausgaben für das Militärweſen. 
Sie, meine Herren, behaupten, daß dies die erſte Aufgabe 
des Staates ſei, daß man in erſter Linie dafür Pe 
müſſe, eine ſtarke Armee zu ſchaffen, die die Gefahren ab⸗ 
wehren könnte, die uns drohen. Ich bin der Meinung. daß 
man in dieſem Falle die Ausgaben den finanziellen Mög⸗ 
eiten des Staates anpaſſen müßte, und daß durch eine 
gute auswärtige Politik die Angelegenheit fo geſtellt werden 
muß, daß wir eine vollkommen friedliche Politik führen, die 
uns nicht dieſe Gefahren bieten würde, vor denen wir uns 
verteidigen müſſen. 0 
In dieſer Beziehung befindet ſich 
5 unſere Außenpolitik 
auf einem für uns verderblichen Wege, denn ſie hat den 
Weg eines engen Bündniſſes mit Frankreich eingeſchlagen, 
einem Staate, deſſen Militarismus heute der erſte in 
Europa ift, und der mit feinem Vorgehen zweifellos 
einen neuen Kriegsſturm herbeiführen muß. 
Ich halte es heute nicht für richtig, in die Fußtapfen dieſes 
ausgeſprochenen Militarismus einzutreten, anſtatt eine 
N ſolche Politik zu führen, die in unſeren Verhältniſſen die 
einzig mögliche iſt, eine Politik der Verſtändigung, der Ans 
bahnung von Beziehungen zu unſeren großen Nachbarn, 
dem Deutſchen Reiche einerſeits und Rußland andererſeits. 
Laſſen wir uns darüber nicht täuſchen, daß Deutſch⸗ 
land und Rußland, die heute ſchwach und unterdrückt 
ſind, daß dieſe Staaten nicht wieder ſolche Machtfak⸗ 
toren bilden werden, wie einſt, denn es ſind dies große 
Völter, die nicht vernichtet werden können. Ich halte eine 
beolche Politik für die gefündeſte, die diefe Sachlage heute 
ſchon in Betracht zieht und beſtrebt iſt, durch Anbahnung von 
Beziehungen zu dieſen Staaten, unſere Politik auf den Weg 
N Vernunft zu führen. Dies wird uns die Mög⸗ 
lichkeit geben, die Ausgaben für das Militär 
du verringern, die unſeren Staatshaushalt ruinieren. 
Wenn der Herr Kollege Diamand geſtern geſagt hat, daß 
eine Beſſerung unſerer Finanzlage erſt dann eintreten 
kann, wenn in erſter Linie die Teuerung bekämpft wird, 
fo erkläre ich mich damit einverftanden; ich bin jedoch der 
Meinung, daß die Teuerung erſt dann bekämpft werden 
kann, wenn die un produktiven Ausgaben ver- 
ringert werden. 
an, Wie ſtellen ſich angeſichts dieſer Ausgaben für das 
Militärweſen die anderen Audaben in unſerm Staatshaus⸗ 
baltsplane dar? Nehmen wir z. B. das Bildungsweſen, 
den Arbeitsſchutz und die ſoziale Fürſor te. Dieſe Aus⸗ 
gabengebiete ſind rohr zu den militäriſchen Aus⸗ 
gaben ſtark benachteiligt. Die Bildung iſt eine der 
GBrundlagen des Staates, fie iſt die Grndlage des Lebens 
des heutigen zivilifierten Staates. Bei uns bingegen will 
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Bromberg, Dienstag den 7. Auguſt 1923. 


man am Bildungsweſen die größten Erſparniſſe machen. 
Es tritt dies recht charakteriſtiſch zum Vorſchein bei der Be⸗ 
ſoldung der Lehrer. Das neue Beſoldungsgeſetz, das 
hier vor einigen Tagen beſchloſſen wurde, regelt dieſe An⸗ 
gelegenheit in ganz ungenügender Weiſe. Charakteriſtiſch 
iſt der Umſtand, daß das Gehalt eines Volksſchullehrers dem 
Gehalt eines Polizeiwachtmeiſters oder eines Feldwebels 
im Heere gleichkommt. Es iſt dies ſehr bezeichnend dafür, 
daß unſer Staat immer mehr den Charakter eines 
Polizei⸗ und Militärſtaates annimmt, hingegen 
nicht den Weg der Verbreitung der Bildung beſchreitet. 
Ebenſo iſt für das Miniſterium für Arbeit und ſoziale 
Fürſorge im Verhältnis zu den anderen Ausgaben eine 
zu geringe Summe beſtimmt. Die gegenwärtige Regierung 
hat natürlich für die Angelegenheiten der Arbeiter kein 
Herz, denn für die Arbeiter hat ſie nur Kugeln und Bajo⸗ 
nette, aber kein Geld für die Befriedigung ihrer Bedürf⸗ 
niſſe. Als die Arbeiter ſtreikten, da ſie durch die Hunger⸗ 
löhne zu dem Streik gezwungen waren, als ſie den Kampf 
um ihre Exiſtenz aufnahmen, antwortete die Regierung 
darauf mit der Entſendung von Polizei und Militär, genau 
ſo wie einſt die Koſaken die Aufſtände der Polen unter⸗ 
drückten. 5 

Meine Herren, einen großen Teil der Ausgaben bilden 
die Perſonalaus gaben die ungeheuer groß find. Der 
Staat kann einen ſolchen Zuſtand nicht aushalten, bei dem 
jeder zehnte Menſch vom Staate unterhalten 
wird. Dieſe großen Perſonalausgaben entſtehen jedoch 
nicht durch die hohen Gehälter, ſondern durch die 
große Zahl der Beamten. Die Gehälter ſind 
trotz der durch das neue Beſoldungsgeſetz erfolgten Rege⸗ 
lung noch ungenügend, ſie haben noch nicht das 
Exiſtenzminimum erreicht. Aber gerade dieſer Umſtand, 
dieſe kleinen Gehälter, bedingen die große Zahl der Be⸗ 
amten, denn die beſten Kräfte verlaſſen den 
Staatsdienſt und gehen in Privatſtellungen über. Da⸗ 
durch ſind wir gezwungen, an Stelle eines guten 
Beamten drei, vier ſchlechte zu ſetzen. 

Meine Herren, wir ſehen nicht, daß die Regierung den 
Willen hätte, die Finanzlage des Staates radikal zu beſſern, 
denn dazu gehört in erſter Linie 


der Kampf mit der Teuerung. 


Einen eneraiſchen Kampf dagegen ſehen wir nicht. Das 
ganze Land bricht unter der Laſt der Teuerung zuſammen. 
Beſonders hart trifft dies die arbeitenden Schichten der Be⸗ 


völkerung, denen heute bereits der Hunger droht. Die Re⸗ 
n tut in dieſer Hinſicht nichts, um die Notlage zu mil⸗ 
rn. 


Meine Herren, ich bin der Meinung, daß die Geſundung 
der Finanzen nur dann erfolgreich ſein kann, wenn an dieſer 
Aktion die Geſamtheit der Bürger beteiligt iſt. Es 
iſt dies nicht eine Angelegenheit dieſer oder jener Regie⸗ 
rung, dieſes oder jenes Miniſters, jondern eine Angelegen⸗ 
heit aller Bürger. Nur dann, wenn alle Bürger einig 
an die Arbeit gehen werden und gemeinſam die Sanierungs⸗ 
aktion durchführen werden, nur dann wird ſie von Erfolg 
gekrönt ſein. 


Meine Herren, dazu iſt in erſter Linie erforderlich, daß 


alle Bürger dieſes Staates gleichmäßig be⸗ 


handelt werden. Dies iſt bei uns nicht der Fall, und 
es iſt dies der Kardinalfehler unſerer Staatlichkeit, daß 


der Geiſt des Nationalismus 


herrſcht, der einen Unterſchied macht zwiſchen den Polen 
einerſeits und allen anderen Völkern, die dieſe 
polniſche Republik bewohnen, andererſeits. Dies zeigt ſich 
in dem Verhältnis zu den nationalen Minder⸗ 
heiten, beſonders im Verhältnis zu ihren Forderungen 
auf kulturellem Gebiet. Dieſe Forderungen ſind berechtigt 
und ſtützen ſich auf die Konſtitution und die inter⸗ 
nationalen Verträge. Dennoch aber erachtet es die 
polniſche Mehrheit nicht für notwendig, ſich an dieſe Grund⸗ 
ſätze zu halten. Wir, als deutſche Minderheit, müſſen da⸗ 
rüber Klage führen, daß die Regierung in dieſer Richtung 
nichts tut. Im Gegenteil. unſere Angelegenheiten haben ſich 
bedentend verſchlechtert. 

Alle unſere Interpellattonen, die an die 
gegenwärtige Regierung gerichtet wurden. und die Ange⸗ 
legenheiten unſeres Schulweſens, der Staatsangehörigkeit in 
den Weſtgebieten und andere betreffen, ſind bis jetzt un⸗ 
beantwortet geblieben. Immer erhalten wir darauf 
die ftereotype Antwort, daß die Regierung die betreffende An⸗ 
gelegenheit noch nicht erledigt habe, da fie noch keine 
Zeit bazu finden konnte. So werden Fragen behandelt, die 
unſer Lebensintereſſe bilden. 

Die Benachteiligung unſeres Schulweſens zieht immer 
weitere Kreiſe. Jeder Schulinſpektor, jeder Kurator erlaubt 
ſich, unſere Schulgrundſtücke wegzunehmen, unſere Schulen 
zu ſchließen. Durch die fatale Schulnetzpolitik verlieren 
wir eine Schule nach der anderen. 

In den Weſtmarken wirb ein Deutſcher nach dem anderen 
ausgewieſen. 

Bei diefen Ausweiſungen ſtützt man ſich auf eine fal ſche 

Interpretation des Verſailler Vertrages, im Grunde 


genommen aber handelt es ſich hier ganz einfach um eine 


Raubpolitik, denn es geht um die Liquidierung der deutſchen 
Güter, die anderen gefallen. Dieſer Geiſt des Na⸗ 
tionalismus, der im ganzen Lande herrſcht, wie auch hier in 
dieſem hohen Sejm und in der Regierung, war wiederum 


am vergangenen Sonnabend während der Ab ſtim mung 


über die Dringlichkeit unſeres Antrages betr. des 
Schulweſens, erſichtlich. 1 
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Was verlangten wir in dieſem unſeren Antrage? Nichts 
weiter als die geſetzliche Regelung unſeres Schul⸗ 
weſens, nichts weiter als nur das, was uns in der Kon⸗ 
ftitution verbü ra iſt. Sogar bei einer ſolchen For⸗ 


derung hielt es die ehrheit dieſes Hauſes für richtig, 
gegen unſeren Antrag zu ſtimmen. Mit Bedauern muß 
ich hier feſtſtellen, daß ſogar die linken Parteien es nicht für 
nötig erachtet haben, für unſeren Antrag zu ſtimmen. 

\ Dies alles weiſt darauf hin, daß die gegenwärtige Re⸗ 
gierung die nationaliſtiſche Politik weiterführt 
und darin von der Mehrheit dieſes Hauſes, faſt von allen 
polniſchen Parteien, unterſtützt wird. Solange 
dieſer Geiſt bei uns herrſchen wird, ſolange kann keine Rede 
ſein von einer Geſundung der Republik. Ich erinnere Sie 
daran, meine Herren, daß die verbündeten Mächte den pol⸗ 
niſchen Staat nicht dazu geſchaffen haben, um dem polniſchen 
Volke die Möglichkeit der Unterdrückung anderer Völker 
zu geben. Der Zweck der Wiedererſtehung Polens war ein 
anderer, war der, daß alle Völker, die dieſes Land bewohnen, 
gemeinſam und einig den ſtaatlichen Aufbau dieſes Landes 
unternehmen ſollen. Wenn Sie die Augen vor dieſer Tat⸗ 
ſache verſchließen, daß dieſer Staat ein Nationalitätenſtaat 
iſt und behaupten, daß er ein Nationalſtaat ift, jo beweiſt 
dies nur, daß ein Verſtändnis für die tatſächliche Lage heute 
noch nicht vorhanden iſt. 


Wir werden uns nie damit ein verſtanden 
erklären, 


daß dieſe unbedeutende polniſche Mehrheit die anderen 
Völker unterdrückt, denn wir, die völkiſchen Minder 
heiten, bilden in dieſem Staate 12 Millionen, und 
es kann keine Rede davon ſein, daß wir durch dieſe 
Unterdrückung unſere Nationalität verlieren. 
Dieſe Politik, die hier geführt wird, führt zum Unter⸗ 
ange. Nicht zu unſerem Üntergange, denn ein leben⸗ 
bes Volk kaun nicht geknebelt werden, r 
der Staat wird dadurch zum Ru in geführt. Gerade 
aus dieſem Grunde, als Bürger dieſes Staates, 
der ſich zu allen ſtaatsbürgerlichen Pflichten 
* kennt, Tone 955 dies hier, um eine Beſſerung in dieſer 
ichtung anzuſtreben. 5 
enn der Herr Abgeordnete Stronski hier behauptet 
t, daß die Angelegenheiten der nationalen 
W nderheiten jetzt beſſer ſtänden, daß keine Klagen 
mehr vorgebracht werden, jo hat Abg. Stronsfi dies für 
den Haag geſagt, wo fetzt die Angelegenheit der 
deutſchen Anſiedler entſchieden wird. Aber auch 
meine Stimme wird im Haag gehört werden, und ich 
ſtelle von dieſem Platze aus feit, daß dem nicht fo fit, daß 
unſere Angelegenheiten ſich unter der gegenwärtigen Regie⸗ 
rung verſchlechtert haben, daß die Unterdrückung und der 
Geiſt des Nationalismus immer ſtärker wird. 8 
Meine Herren, die gegenwärtige Regierung 
hat entgegen ihrer Verſprechung, einer Verſprechung, die in 
ſtereotyper Weile von allen Regierungen wiederholt wird, 
nichts getan, um die Verhältniſſe zu beſſern. Sowohl die 
wirtſchaftlichen Verhältniſſe unſeres Landes, wie die innere 
Lage, ganz beſonders aber die Lage der völkiſchen 
Minderheiten leidet unter der gegenwärtigen Regie 
rung. Aus dieſen Gründen können wir zu der gegenwärti⸗ 
gen Regierung kein Vertrauen haben und werden gegen 
das Budgetproviſorium ſtimmen. (Lebhaiter Beifall auf 
den Bänken der nationalen Minderheiten.) 


Polens Stellung im Völkerbund. 


Die letzte Entſcheidung des Völkerbundrates in der 
Danziger Frage ſowie die neuliche Überweiſung des 
AR Jaworzynaſtreites an den Völkerbund 
und die Mitteilungen über die Kandidatur von Beneſch 
in den Völkerbund als Vertreter der Kleinen Entente 
ſcheinen in Polen ernſte Beſorgniſſe hervorgerufen zu haben. 
In leitenden Organen verſchiedener Parteirichtungen tritt 
eine ſtarke Unzufriedenheit mit der Stellung Polens im 
Völkerbunde zutage. Es wird übereinſtimmend ausgeführt, 


Polen erſcheine bei den Völkerbundberatungen in den letzten 


zwei Jahren regelmäßig nicht als gleichberechtigter Mit⸗ 
arbeiter, ſondern als Bittſteller oder beklagte Partei, die 
nur zum Schein angehört werde, nachdem die zutreffenden 
Beſchlüſſe bereits feſtgelegt ſeten; der Völkerbundrat habe 
ſich Polen gegenüber in eine Behördeinſtanz verwandelt. 

Der Krakauer Czas“ führt dieſe Sachlage u. a. auf die 
Paſſivität der polniſchen Völkerbundspolitik zurück und ver⸗ 
langt, ähnlich wie die anderen Blätter daß Polen auf ſeinem g 
Rechte eines gleichberechtigten Mitgliedes energiſch beſtehe. 3 

r „Kurjer Polski“ fordert die Aufnahme eines ; 
polniſchen Vertreters in den Völkerbundrat an Stelle des 
chineſiſchen Vertreters. 


Penſionierung von Miniſtern. 


Warſchau, 5. Auguſt. Dem Sejmmarſchall iſt ein Geſetz⸗ g 
entwurf über die Penſionierung von Miniſtern 1 
zugegangen. Miniſter, die unmittelbar vor ihrer Berne] 
auf den Miniſterpoſten Stantsbeamte waren, haben 5 
Recht auf Peniton, und auch Miniſter, die mindeſtens eine 4 
25jährige Staatsdienſtzeit hinter ſich haben und mindeſtens? 
ein Jahr lang Miniſter waren, ſollen eine Penſion in Höhe a 
der Gruppe erhalten, welcher der betreffende Miniſterpoſten 
Meiser in 1 1 7 ihrer e ea 5 

iniſterpoſten ni antsbeamte waren, erhalten eine 
findung in Höhe eines dreimonatlichen Dienſteinkommens. 


Mitteleuropäiihe Pläne. 


Italieniſche Informationen über Seydas Politik. 


Der „Kurjer Poranny“ läßt ſich am 4. d. M. aus Prag 
olni⸗ 


melden: Die hier erſcheinende „Tribuna“ teilt aus 


ſchen parlamentariſchen Kreiſen mit, daß der zur Konferenz 
der Kleinen Entente nach Sinaja entſandte 9 
em 


tigte Miniſter Piltz im Auftrage ſeiner Regierun 

iniſter Duca den Plan der Umgeſtaltung der Kleinen 
Entente in einen Verbaud der mitteleuropäiſchen Staaten 
vorgelegt habe. 
freundſchaftliches Zuſammenwirken 
Polens und der Kleinen Entente mit Eng⸗ 
land, Italien und den Baltenſtaaten. 

Dieſe Kombination ſoll gegen Deutſchland, Un⸗ 
garn, Bulgarien und Rußland bis zu dem Zeit⸗ 
punkte gerichtet ſein, an dem in dieſen Staaten normale 
Verhältniſſe eintreten. Dieſer Verband würde ſich 
nicht allein auf die Verträge von Neuilly und Trianon 
ſtützen, ſondern ein kräftiges Fundament für die geſamte 
europäiſche Politik bilden. Dieſer Plan iſt, wie die „Iris 
buna“ mitteilt, von dem Miniſter Seyda ausgegangen. 
Die „Tribuna“ nennt dieſen ganzen Plan eine Utopie 
wie überhaupt ſämtliche polniſche Pläne.“ 

Wir können unmöglich annehmen, daß ſich Herr 
Seyda mit derartigen wirklich utopiſchen Plänen befaßt. 
Ein mitteleuropäiſcher Verband ohne das Deutſche Reich iſt 
ein Unſinn, und die Verewigung der Gegenſätze auf dem 
Kontinent kann weder die anormalen Verhältniſſe bei den 
Siegerſtaaten, noch diejenigen der anderen Gruppe beſſern. 
„Friede ernährt, Unfriede verzehrt!“ — Seit dem Kriegs⸗ 
beginn 1914 und mehr noch im Frieden von 1919 haben wir 
die Wahrheit dieſes alten Satzes erfahren. Man ſollte ſich 
den, durch den bereits erlittenen Schaden klüger zu 
werden. 


* 
Ein baltiſcher Block ohne Polen? 


Prag, 4. Auguſt. „Morawski Sleski Dennik“ 
teilt aus litauiſchen Quellen mit, daß noch in dieſem 
Monat in Reval eine Konferenz der Außenminiſter 


Litauens, Lettlans und Eſtlands ſtattfinden wird, 
Zweck dieſer Konferenz ſoll die Annäherung dieſer 
Staaten ſein, was um ſo aktueller ſei, als man den Plan 
der Bildung eines Blocks der Baltenſtaaten mit Polen ver⸗ 
worfen habe. ö 


Tſchechoſlowakei, Polen und Rußland. 


Prag, 4. Auguſt. Das dem tſchechiſchen Außenminiſte⸗ 
rium naheſtehende Blatt „Szesko Slowo“ ſchreibt über die 
Beziehungen zwiſchen der Tſchechoſlowakei und 
Polen folgendes: Die Tſchechoſlowakei kann ſich nicht 
einer Kriegsgefahr mit Sowjetrußland nur deswegen aus⸗ 
ſetzen, weil Polen ſeine jetzige Grenze zwiſchen Rußland 
und Polen erhalten wiſſen will. Die Tſchechen wünſchen 
aufrichtig freundſchaftliche Beziehungen zu Polen, ſie haben 
aber nicht die Abſicht, dies auf Koſten der Freundſchaft gu 
Rußland zu tun. Das tſchechiſche Volk, wie Beneſch in 
feiner Note an die Sowjetregierung unterſtrichen hat, iſt 
tatſächlich von einem Gefühl der Freundſchaft zu Rußland 
erfüllt und mit dieſer Tatſache muß die Außenpolitik der 
Tſchechoſlowakei rechnen. 


Aus dem Haag. 


Die Frage der deutſchen Anſiedler vor dem internationale 
2% u, Schiedsgericht. g 


Haag. 4. Auguſt. Am zweiten Sitzungstage des inter⸗ 
nationalen Schiedsgerichts entwickelte Sir Ernſt Pollock 
als Anwalt der polniſchen Regierung fein Exposé und legte 
in einer vierſtündigen Anſprache die Sache der deutſchen 
Anſiedler in Polen dar. Wie die Polniſche Telegraphen⸗ 
Agentur meldet, ſoll Sir Ernſt Pollock gründlich in dieſe 
Materie eingedrungen ſein, die er auf ein umfangreiches 
Dokumentenmaterial geſtützt habe. Es verlautet, daß die 
Beratungen eine ganze Woche in Anſpruch nehmen ſollen. 


Von der Nuhr. 


Ein blutiger Zwiſchenfall in Düſſeldorf. 


Außerdem wurde über Düſſeldorf der ver⸗ 


ſchärfte Belagerungszuſtand verhängt. Weitere 


Sanktions maßnahmen ſollen bevorſtehen. 
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2 Sechs Milliarden beſchlagnahmt. 


Gelſenkirchen, 6. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
Franzoſen halten die Reichsbank noch immer be⸗ 
letzt. Wie es heißt, haben fie ſechs Milliarden be⸗ 
ſchlagnahmt, und zwar die Gelder, die ſich gerade wäh⸗ 
rend des Verkehrs in der Tageskaſſe befanden. Die Tre⸗ 
ſors fanden die Franzoſen verſchloſſen. Der Reichs⸗ 
bankdirektor und zwei Kaſſierer ſind verhaftet und allem 
Anſchein nach in der Richtung auf Recklinghauſen abtrans⸗ 
portiert worden. f 


* 
Strafkolonie. 


Nach einer franzöſiſchen Meldung iſt nicht nur der 
Landwirtſchaftslehrer Görges, ſondern auch die ſieben ande⸗ 
ren von dem Mainzer Kriegsgericht wegen angeblicher 
Sabotage zum Tode verurteilten Deutſchen anläßlich des 
franzöſiſchen Nationalfeiertages zu lebenslänglicher 

wangsarbeit begnadigt worden. Zur Strafverbüßung 
ollen ſämtliche acht Deutſche nach den franzö⸗ 
fifden Strafkolonien gebracht werden. — Ent⸗ 


ſprechend den modernen Grundſätzen von Recht und Kultur 


werden alſo Farbige an den Rhein gebracht, damit die dort 
lebenden Weißen in Fieberkolonien Raum haben. Sie 
werden ſogar dazu „begnadigt“! 8 


Nach ügyptiſchem Muſter. 
Der engliſche Kontrollplan für Deutſchland. 


Aus London wird gemeldet: g N 

In der durch die Bi Parlamentserklärungen be⸗ 
leuchteten internationalen Kriſis dürfte, wie aus gut unter⸗ 
richteter Quelle verſichert wird, während des ganzen 
Monats Auguſt kaum irgend eine Anderung 
oder Entwickelung eintreten, zumal auch am kommenden 
Montag die engliſchen Bankferien beginnen die bis Ende 
Auguſt dauern, und auch die Mitglieder des Kabinetts ihren 


Dieſer Verband ſoll zum Ziele haben ein 
Fraukreichs, 


Anſchlages auf das Ergänzungskommando in 


Erholungsurlaub angetreten haben. Es ſcheint unmehr ſicher 
daß die engliſche Regierung eine geſonderte 
einen 
e m 
Muſter vorlegen wird. Man gibt ſich hier dem Glauben 
hin, daß Deutſchland eine ſolche Maßnahme begrüßen wird. 
Die engliſche Kontrollbehörde ſoll die Vollmacht 
erhalten, die deutſchen Finanzen zu reorganiſieren, 

ere auf 
den deutſchen Beſitz zu legen und Frankreich aus den ein⸗ 
gehenden Summen zu bezahlen, bis dieſe Hypotheken abge⸗ 


feſtzuſtehen, 
Aktion beſchließen., und der deutſchen Regierung 
finanziellen Kontrollplan nach ägyptiſch 


eine Anleihe für Deutſchland aufzulegen, 


löſt werden können. 


An Hardings Bahre. 


Wie der römiſche Korreſpondent des „B. T.“ aus dem 
Vatikan erfährt, äußerte der Papſt zu ſeiner Umgebung, das 
amerikaniſche Volk verliere in Harding den bewährteſten 
Führer, den es in den letzten Zeiten gehabt habe. Der Papſt 
fügte hinzu, er glaube, daß Amerika den europäiſchen 
Dingen nicht länger mehr untätig zuſchauen werde. 

„New York“ berichtet, der plötzliche Tod des Präſidenten 
Harding habe die republikaniſche Partei, zumindeſt 
vorübergehend, in Verwirrung geſtürzt. Falls Prä⸗ 
ſident Coolidge die Partei nicht zu einer neuen Einheits⸗ 
front zuſammenfaſſe, ſei zu erwarten, daß die Partei in einer 
Reihe von Fragen ſich ſpalte und daß vielleicht eine 
ganze Reihe von republikaniſchen andi⸗ 
daten für die Präſidentenwahl im Jahre 1924 auftreten 
würden. Das Blatt nennt u. a. Senator La Follete, 
Senator Johnſon, Senator Watſon, Senator Beve⸗ 
ridge, Senator Me. Cormick und Gouverneur Allen, 
Allerdings werde alles von dem Verhalten des Präſidenten 
Coolidge abhängen. 


* 
Präſident Coolidge. 


Der neue Präſident Coolidge iſt in Waſhington 
eingetroffen und hatte eine Unterredung mit Staatsſekretär 
Hughes. Der Eiſenbahnzug mit der Leiche des Präſi⸗ 
denten Harding wird Dienstag abend in Waſhington 
eintreffen. Sie iſt geſtern abend nach einer einfachen Trauer⸗ 
feier in dem Hotel in San Francisco, in dem Harding ver⸗ 
ſtarb, nach dem Bahnhof übergeführt worden. Dem Sarg 
gaben Soldaten und Matroſen das Geleite. Nach der 
Totenfeier in der Rotunde des Kapitols wird der Sarg 
0 Marion zur Beiſetzung im Familiengrab überführt 

erden. 


Die Vermö⸗ensſteuer im Sejm. 


(Von unſerem Warſchauer Korreſpondenten.) 


Der Seim hat in ſeiner Schlußſitzung die Debatte 
über die Vermögensſteuer beendet und das Geſetz 
in zweiter und dritter Leſung beſtätigt. An der Debatte be⸗ 
teiligten ſich 23 Redner, an die fünfzig Zuſatzanträge wurden 
eingetragen. Das Haus hat die Geſetzvorlage in der ur⸗ 
ſprünglichen Faſſung angenommen, dabei aber folgende Zu⸗ 
ſatzanträge berückſichtigt: Auf Antrag des Abg. Toczek 
wurde der Wert des ſteuerfreien Vermögens von 2000 auf 
3000 Goldfranken erhöht. Nach dem Vorſchlag des Abg. 
Nawrocki wurden die Koloniſtengüter bis 20 Hektar als 
ſteuerfrei erklärt. Dieſelbe Begünſtigung wird, nach einem 
Antrag des Abg. Piecha, auch den Arbeiter⸗ und Beamten⸗ 
organiſationen zuteil, ſofern dieſe ſich nicht an geſchäftlichen 
Transaktionen beteiligen. „Rzeezpospolita“ hebt heute an 
erſter Stelle beſonders hervor, da 
Deutſchen und Juden, im richtigen Verſtändnis 
der großen Staatsnotwendigkeiten, nicht 
opponiert haben. Während ſich die Ukrainer und 


Weißruſſen von der Abſtimmung enthalten haben, ſtimmten 


einzig die Wyzwolenia, Dabskigruppe und Kommuniſten 
gegen das Geſetz. Der Sejm, meint das Blatt weiter, ſei 
geſtern zum erſten Male Zeuge fo unerhörter Feindſelig⸗ 
a ſeitens einer Partei der Oppoſition gegen den Staat ge⸗ 
weſen. a 

Wir halten es für nützlich, die Grundbeſtimmungen des 
Geſetzes nochmals zuſammenzufaſſen: 

Laut Art. 1 iſt die Steuer beſtimmt, den Grundbauſtein 
an der Sanierung der Staatsfinanzen zu legen und ſoll 
nicht dazu dienen, vorübergehende Deckung für das Budget 
zu ſein. Die Hauptbeſtimmung der Steuer, die eine Mil⸗ 
liarde Goldfranken eintragen wird, ſteht in unmittelbarem 
Zuſammenhang mit der zu gründenden polniſchen Emiſſions⸗ 
bank. Die Einhebung der Steuer wird im Laufe dreier 
Jahre — 1924—26 — vorgenommen werden, die Einzahlun⸗ 
gen erfolgen in ſechs Halbjahresraten. Steuerfrei ſind Per⸗ 
jonen. deren Vermögen, im Sinne des Zuſatzantrages, nicht 
3000 Goldfranken (ca. 100 Millionen Polenmark) überſteigt, 
ferner Möbel und Hausgeräte bis 5000 Goldfranken, ſämt⸗ 
r Staatsanleihen, ſchließlich der Öffentlichkeit dienende 

er. 


Die Steuerzahler werden nach Art. 8 in drei Kategorien 
geteilt: a) die Bodenbeſitzer, deren Abgabe auf rund 
500 Millionen Goldfranken veranſchlagt wird, b) die In⸗ 
duſtrie und der Handel — von der Induſtrie die erſten 
fünf Steuerklaſſen, vom Handel die erſten zwei —, die zu⸗ 


ſammen 375 Millionen Goldfranken Steuer zahlen werden, 


e) ſämtliche anderen Steuerzahler ſind an der Vermögens⸗ 
ſteuer mit 125 Millionen Goldfranken beteiligt. Das Ver⸗ 


mögen der erſten zwei Gruppen wird nach den Beſtimmun⸗ 


gen des Sejm abgeſchätzt, jenes der dritten Kategorie nach 
den zu erlaſſenden Miniſterialverordnungen. Der Boden 
wird je nach dem Kreis abgeſchätzt. die darauf ſich befluden⸗ 
den Bauten werden mit 20 Prozent des Bedenwertes in 
die Vermögen eingerechnet. Die Unternehmungen werden 


nach den Geſchäftsbüchern mit Umvaloriſierung eingeſchätzt. 


Laut Art. 9 hebt die Steuer bei der kleinſten ſteuerpflichtigen 
Vermögensziffer mit 0,2 Prozent an, erreicht bei Vermögen 
über 10000 Goldfranken 2 Prozent, über 45 000 Goldfranken 


9 Prozent, über 150 000 Goldfranken 4 Prozent, und endet 
mit 13 Proz. bei Vermögen über 16 Millionen Goldfranken 


(heute ca. 560 Milliarden Polenmark). Sollten die für die 


drei Steuerkategorien veranlagten Steuern nicht erreicht 
werden können, muß die fehlende Summe von den Beſitzern 


der Vermögen, die 7500 Goldfranken üerſteigen, getragen 
werden. Die Auszahlungen erfolgen in Polenmark nach 
dem Kurs des Goldfranken, in fremden Devifen, bei Aktien⸗ 
geſellſchaften auch in Erſtobligationen. Bei ſofortiger voll⸗ 
kommener Einzahlung im Baren wird eine Ermäßigung 
von 10 Prozent zuerkannt. a 
Vor Schluß der letzten Sjemfigung teilte Miniſter 
Kiernik die Ergebniffe der Unterſuchung in der Ange⸗ 
legenheit der bekannten Bombenattenkate mit. Die 
Polizei kam auf die Spur der Bombenlager . 2 
zenſtochau. 
Es wurde feſtgeſtellt, daß es ſich um eine organifierte 
kommuniſtiſche Bande handelt, die ſich ausſchließlich 
mit Spionage und Bombenaktentaten beſchäftigt. Die Fäden 
der ganzen Angelegenheit führen ins Ausland. Der Mini⸗ 
ſter hob hervor, daß in der Nacht vom 2. Auguſt 10 Per⸗ 
ſonen, die in der Organiſation leitende Rollen ſpielten, 
verhaftet worden ſind. Darunter befänden ſich leider auch 
zwei Offiziere — der eine nach Warſchau, der andere nach 
Krakau zuſtändig. Es wurde bei den Verhafteten zahlreiches 
Bemweismaterial aufgefunden, u. a. Bomben, in Kohlen 
eingelaſſene Patronen, die wahrſcheinlich zum Sprengen von 
Lokomotiven hätten dienen ſollen. Die Ergreifung der 
Terroriſtenbande iſt nach Anſicht des Innenminiſters von 


diesmal ſogar die 


Verein feine Tätigkeit über den 


die 90er 


deſſen Anerkennung 


vergrößert 
gen Anregung und wiſſenſchaflichen Fortbildung des Hand⸗ 


um jo größerer Tragweite, als eine ganze Reihe von neue, 
ren Anſchlägen auf die öffentliche Sicherheit vorbereitet 
waren. 


Republik Polen. 


Die Rechte der Ausländer in Polen. 


Der „Dziennik Uſtaw“ veröffentlicht das im Sejm ange 
nommene Geſetz, nach welchem die Beſtimmungen über 
Entſchädigung im Falle von Unglücksfällen bei der Arbei 
Arbeitsunfähigkeit, Alter, Tod ſowie Arbeitsloſigkeit au 
auf Ausländer ausgedehnt werden ſollen. Die Ausführung 
dieſes Geſetzes wurde dem Miniſter für Arbeit und öffent⸗ 
liche Fürſorge übertragen. 


Die Litauer über die Rigaer Konferenz. 


Die halbamtliche Kownoer Zeitung „Ajdas“ (Echo) 
bringt in ihrer Nummer vom 24. Juli folgende Meldung: 
Die Delegierten der baltiſchen Staaten lehnten den An: 
trag Straßburgers ab, der dahin ging, die Anſichten 
in der Frage über das Verhältnis zu Somjetrußland un 
Memel zu vereinheitlichen und die Kandidatur des poln 
ſchen Vertreters beim Völkerbund Skirmunt als Dele⸗ 
gierter der baltiſchen Staaten anzunehmen. Man einigte 
ſich dahin, einer jeden der baltiſchen Regierungen vollkom⸗ 
mene Freiheit in der Frage der Beziehungen zu Sowjet⸗ 
rußland zu belaſſen. 


Liquidierung deutſcher Güter. 


Wie aus Poſen gemeldet wird, hat das Liquidations⸗ 
komitee folgende Güter liquidiert: Wefiory im Kreiſe 
Karthaus (Beſitzer Walenty Rehr), ferner Sarnowo un 
Sarnéwko (Beſitzer Wilhelm Dlugos). 

— n • — à—EH — 


Polniſche Ruder⸗Regatta. 


Die Meiſterſchaft von Polen. hal: 


Bromberg, 6. Auguſt. Bei Anweſenheit des Unterrichts⸗ 
miniſters Glabinski fand am geſtrigen Sonntag auf dem 
Holzhafen in Brahemünde die diesjährige Regatta des pol⸗ 
niſchen Ruderverbandes (Polski Zwigzek Towarzyſtw 
Wioslarskich) ſtatt. Die 11 Rennen (7 für Vierer — darunter 
ein Damenvierer — 2 für Achter, 2 für Einer, kein Zweier), 
wurden von folgenden Vereinen gefahren: Bromberg, 
Thorn, Kaliſch, Plock, Wloclawek, Krakau, Poſen („Tryton“, 
„Akadem. Zwigzek Sport.“ und „Klub Wioslarski“), War⸗ 
ſchau („Akad. Zwigzek Sport.“, Kolo Wioslarskie“, „Tow, 
Wioslarskie“, „Warsz. Klub Wioslarek“ und „Wofsk. Klub 
Wioslarski.“) a 

Das Ergebnis der Regatta war für den Bromberger 
Ruderklub, der noch im vorigen Jahr als der beſte polniſche 
Ruderverein aus der Prüfung hervorgegangen war, nicht 
günſtig. Alle Preiſe wurden von auswärtigen Vereinen 
gewonnen. 6 Siege gingen nach Warſchau, 4 nach Poſen und 
1 nach Thorn. 

Mit beſonderer Spannung wurde das Rennen verfolgt, 
in dem die polniſchen Vereine die Meiſterſchaft von Polen 
im Rennvierer untereinander außkämpften. Dieſes 
Rennen wurde zum erſtenmal von den Warſchauer Aka⸗ 
demikern beſtritten, 1921 und 1922 vom Bromberger Ruder⸗ 
klub (Bydgoskie Tow. Wiosl.) Diesmal ſtanden 8 Boote 
in Konkurrenz, von denen der Bromberger Meiſter des 
Vorjahrs bereits im Vorrennen unterlag. Im Haupt- 
rennen liefen fünf Boote nebeneinander. In einer Zeit von 
6.3215 Minuten wurde die Mannſchaft des Warſchauer 
akad. Sportklubs wieder — wie im Jahre 1920 — 
„Meiſter von Polen“. Mit einer halben Bootslänge 
folgte nach ſchönem Endſpurt der Poſener „Tryton “, Z; 

Auch der Meiſterſchaftstitel von Polen im 
Einer ging nach Warſchau. Sieger wurde S. Wrobel 
(Tow. Wiosl.⸗Warſchau) gegen Nowatka (Kolo Wioslarzy⸗ 
Warſchau) in 7,34½ Minuten. Der Sieger 
Wröbel hatte den polniſchen Runderverband auf den 
Schwediſchen Kampfſpielen in Gotenburg vertreten, 
aber damals keinen Sieg erringen können. 


75 jähriges Jubiläum 
des ‚Saubwerier- Bereins 1848. 


Sein 75jähriges Beſtehen feierte am ee 
Sonnabend der Handwerker ⸗ Verein 1848. Das 
geſamte deutſche Handwerk und viele Gäſte waren ex⸗ 
ſchienen, um diefen Jubiläumstag zu einem Feſttage nicht 
nur für das Handwerk, ſondern für das Deutſchtum 
ükerhaupt zu geſtalten. Leider verhinderte das recht kühle 
und regneriſche Wetter den Aufenthalt in dem Patzerſchen 
Garten, aber nicht minder erhebend wirkte die Feier unter 
dem Dach des Sommertheaters. Nach dem Vortrag einiger 
Konzertſtücke durch die Kapelle ſang der „Bromberger 

Sängerbund“ das Lied „Gott grüße Dich“, worau 
Fräulein Eliſabeth Ehrhardt einen von Herrn 
Brauereiverwalter Keilhauer verfaßten Prolog ſprach. 


Es folgte dann die von Herrn Feilenhauermeiſter Froeh⸗ 


lich gehaltene Feſtrede. Der Redner gab darin einen 
Überblick über die Entwicklung des Handwerkerver⸗ 
eins 18 48, den wir in kurzen Zügen wiedergeben: 

Als in den Märztagen des Jahres 1848 die Gewerbe- 
freiheit eingeſchränkt und die Rede⸗ und Preſſefreiheit pro⸗ 
klamiert wurde, ſchien auch für das Handwerk, das bis da’ 


hin ſchwer darnjedergelegen hatte, die Zeit einer freien Ent⸗ 


wicklung gekommen. Auf die Einladung tatkräftiger 


Männer Brombergs verſammelten ſich in dem ſpäter abge⸗ 


brannten „Hotel Royal“ aus 21 Städten 108 auswärtige 
ee zur Gründung eines Handwerker⸗ 

undes. Aber bald ſtellte es ſich heraus, daß die prokla⸗ 
mierte Freiheit doch recht beſchränkt war, denn es durfte kein 
eigenen Ort ausdehnen. 


Man en kurz darauf, einen Handwerker- 


verein mit ſtreng örtlichem und bürgerlichem Gepräge zu 
0 ene nur wirtſchaftliche und kulturelle Zwecke ver’. 


olgen ſollte. Der erſte Schritt des jungen Vereins war die 
Senger Heer Handwerkerſchule, die bis weit in 


Verdienſt um die Fortführung der Handwerkerſchule hat ſich 


das damalige Lehrerkollegium Brombergs erworben, das 


ſeine Freizeit an Sonntagen in den erſten Jahren unent⸗ 
geltlich dem Unterricht der Lehrlinge opferte. Ein großer 
Teil der Koſten für Lehrutenſilien und Brennmaterial mußte 


durch freiwillige Spenden aufgebracht werden. Erſt als die 


Schule gelegentlich eines Beſuches Bismarcks in Bromberg 
gefunden hatte, wurde ſie auch behörd⸗ 
licherſeits unterſtützt. Der drohenden Auflöſung entging im 
Jahre 1862 der Handwerkerverein nur durch die gütige Für⸗ 
ſprache des damaligen Regierungspräſidenten Freiherrn 
v. Schleinitz. Alle andeen Handwerker⸗ und ähnliche Ver⸗ 
eine wurden auf höheren Befehl aufgelöſt. Eine weitere 
Verwirklichung ſeiner kulturellen Beſtrebungen erblickte 
der Verband in der Gründung einer Vereinsbiblio⸗ 
thek, die wiſſenſchaftlichen wie auch unterhaltenden Leſeſtoff 
enthält und ſich im Laufe der Zeit von 79 bis auf 680 Bände 
hat. Auch Vorträge aller Art dienten zur geil, 


werkerſtandes unſerer Stadt. 


ä 


Bei einer jo intenſiven Arbeit des Vorſtandes iſt es 
ganz erklärlich, daß auch die anderen Geſellſchaftskreiſe ſich 
an den Handwerkerverband anſchloſſen, der im Jahre 1857 
bereits 400 Mitglieder zählte. Auch der Geſellenſtand 
ildete in den erſten 20 Jahren einen feſten Beſtand des 
Vereins, und im Jahre 1857 gehörten ihm 43 Gejellen an. 
Allmählich jedoch zogen ſich die Geſellen infolge der ſich 

ildenden Arbeiterorganiſationen zurück. Hervorzuheben 
ferner die Bildung des Handwerker⸗Sänger⸗ 
undes, der auch heute noch dem Namen nach beſteht. 
Aber der Weltkrieg und feine Folgen haben feinen Mit⸗ 
gliederbeſtand ſo ſtark verringert, daß ſeine Sänger ſich mit 
den Reſten aller übrigen deutſchen Geſangvereine in den 
tzt hier beſtehenden Bromberger Geſangverein 
lüchten mußten. 

Es gibt wohl kaum ein Gebiet, auf dem ſich der Hand⸗ 
Werferverein nach ſeiner wirtſchaftlichen Erſtarkung 
nicht betätigt hat. Kurz erwähnt ſei nur noch die Unter⸗ 
küsung des VBerfhönerungsvereind und des 

terſchutzvereins, ferner die Errichtung einer Dar⸗ 
lehnskaſſe und auch die Erbauung des Denkmals Fried⸗ 
richs des Großen. Als im Jahre 1862 die Proſpekte zu der 
eltausſtellung in London in die Welt flatterten, ſammelte 


der Verein monatelang freiwillige Beiträge zur Beſchickung 


1 


des Handwerkskammer⸗Syndikus Budfuhn 


der Austellung. 259 Taler und 20 Silbergroschen waren 
8 Endergebnis. Mit je 127 Talern in der Taſche reiſten 
zwei Delegierte aus Bromberg nach London ab, und als ſie 
wiederkehrten, füllten ihre ausführlichen Berichte die Ver⸗ 
nsabende vieler Wochen. Im ſelben Jahre wurde dann 
noch die Ausſtellung von Weimar beſchickt, ebenſo im Jahre 
1867 die Pariſer und 1873 die Wiener Weltausſtellung. 
Von dieſer Zeit an ging es mit dem Handwerk im all⸗ 
gemeinen ſo auch mit dem Handwerker⸗Vereinsweſen ab⸗ 
wärts. Der Unternehmergeiſt erhob ſich über das ſchlichte, 
ehrbare Handwerk und ſchämte ſich feines Urſpranges. Das 
ſtolze Wort „Fabrikbeſitzer“ verdrängte den ehrlich er⸗ 
worbenen Meiſtertitel, der Kaufmann, der Techniker und 
er Akademiker zogen ſich in ihre Kreiſe zurück und das 
andwerk ſtand allein. Die mit großen Opfern veran⸗ 
alteten Vorträge zogen nur noch wenige Zuhörer an. 
ler wurde es erſt wieder, als Ende des vorigen Jahr⸗ 
hunderts die Elektrizität ſich in den Werkſtätten der Hand 
werksmeiſter einbürgerte. Gleichzeitig griff der Staat mit 
einem Schutzgeſetz, der neuen Gewerbeord⸗ 
nung, dem Handwerwk unter die Arme und der von dem 
Geſetz proklamierte Meiſtertitel erhielt neue Bedeu⸗ 
g. Sehr fördernd wirkte auch das vom Staate ange⸗ 
wandte Radikalmittel der Bildung von Handwerks⸗ 
ammern als Auſſichts⸗, aber auch als Schutzbehörde. 
r Bromberger Handwerkerverein blühte 
ebenfalls von neuem auf, wozu ſehr weſentlich die Tätigkeit 
ep 5 
t ſich mit allen Kräften für die Einrichtung der Fort⸗ 
bildungsſchule eingeſetzt, den Zuſammenſchluß des 
ndwerks gefördert und das Handwerker⸗Standesbewußt⸗ 
ein gehoben. Unter feinem Einfluß hat ſich auch die Zahl 
der Mitglieder wieder vermehrt, und am 60. Stiftungstag 


im Jahre 1908 waren es bereits wieder 300 


Sechs Jahre ſpäter brach der Weltkrieg aus, riß 
große Lücken in den Handwerkerſtand und verurteilte den 
Verein zur Untätigkeit. Nun taten ſich jedoch die Hand⸗ 
werkerfrauen zuſammen und wirkten und ſchafften in 
ſetem Fleiß für die Feldgrauen. Im Herbst 1918 bildete ſich 
dann aus dieſen loſen Zuſammenkünften die Hand⸗ 
werker . Frauen vereinigung im Rahmen des 

ndwerkervereins. 

Das war der Handwerkerverein bis zur Abtretung 


an Polen. Und jetzt, unter der neuen Herrſchaft, 
mögen alle der Heimat treu gebliebenen Hand⸗ 
werker ſtets ihrer Pflichten gegen ſich ſelbſt, 


öbre Familie und ihren Stand eingedenk fein und möge der 
Leitſpruch heute wie einſt lauten: 
ehrbare Handwerk. 


Gott ſchütze das 


- Hiermit Schloß der Redner feine Ausführungen, die 
großen Beifall ernteten. Nach ihm überbrachten noch Herr 


Stadtrat Draheim im Auftrage der Stadt Bromberg und 


der Direktor des Verbandes deutſcher Handwerker in Polen 
r Kleinitz im Auftrage ſeines Verbandes dem Hand⸗ 
werkerverein herzliche Jubiläums⸗Glückwünſche. Daran 
ſchloß ſich ein beſonders feierlicher Akt, die Ehrung ver⸗ 
ienter Meiſter. Von dem Vorſtand des Handwerker⸗ 
dereins, Herrn Feilenhauermeiſter Fröhlich, wur⸗ 
den dem Schuhmachermeiſter Herrn Pohlmann, Friſeur⸗ 
Meifter Herrn Uthe und Buchbindermeiſter Herrn Huch 
guzenurfunden verlichen. 8 . bz 
nfheit am Erſcheinen ver 1 rag 
Handwerkervereins überreichten dann auch noch dem Vor⸗ 


ſisenden Herrn Fröhlich eine Ehrenurkunde, die Hand⸗ 


Verfer . Frauen vereinigung ein filbernes 
Emblem. Nach Geſangvorträgen des Bromberger Sänger⸗ 
bundes und einigen Konzertſtücken ſchloß die offizielle 
Feierlichkeit des Stiftungsfeſtes und alles begab ſich in den 
großen Saal, wo man von nun an dem Tanze huldigte. Um 
Mitternacht wurden noch einige lebende Bilder, 
Szenen aus dem Handwerkerleben, geſtellt, deren an⸗ 
ſprechende Aufmachung ebenfalls ſtarken Beifall erntete. 
dete, Wohl jeder Feſttellnehmer wird ſich bei der Jubiläums- 

ter die Frage geſtellt haben: Werden wir auch das nächſte, 
das 100 fährige Jubiläum noch feiern können? Doch jedes 
heutſche Herz wird ſich die Antwort auch ſelbſt gegeben haben: 


g Dir werden als deutſche Handwerker auch 
das 100 fährige Jubiläum feiern, wenn wir 


uns ſelbſt, unferer deutſchen Art und unferer 
peimat treu bleiben und unſere Kinder zu 
eſten, wahrhaften und treu deutſchen Män⸗ 
nern erziehen! 


Aus Stadt und Land. 


chr Nacdrud fämtlicher Oriatnal-Artirel it nur mit ausbrücd. 
Ger Angabe der Quelle meftattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Berſchwiegenbeit zugeſichert. 


Bromberg, 6. Auguſt. 
Einnahmequellen der Gemeinden. 


Nach dem Entwurf des Finanzausſchuſſes find den 
kandnemeinden folgende Einnahmequellen zugeſtan⸗ 
en worden: | 

Ge 1. Anteil an den Einkünften an Steuern für Boden und 
8 bäude, die in ihrem Bereich liegen, 2. Anteil an der 
Ftaatsgewerbeſteuer, 8, ein Drittel des Anteils der Kreis⸗ 
demmunalverbände an den Einkünften an Zuſchlägen zu 
1 n ſtaatlichen Konſumtionsſteuern leine Steigerung gegen⸗ 
ber dem Regierungsentwurf), 4. Anteil am Zuſchlag zur 


Flaatsſteuer für Erbſchaften und Schenkungen, 5. Lokali⸗ 


aitenſteuer, Wobnungs luxus, und Hotelftener, 6. Anteil an 
Pe Kommunalgebühr für Verträge betreffs übertragung 
gon Immobilienbeſitz, 7. Schau⸗ und Vergnügungsſteuer, 
ert daadrechtſteuer. 9. Steuer für proteſtierke Wechſel, die 
oftenteils theoretiſche Bedeutung haben wird. 

naß Für die Stadtgemeinden ſieht das Geſetz 18 Ein⸗ 
Zub meguellen vor davon 12 primäre und gſekund are 
als den erſten gehören: 1. Kommunal⸗Grundſteuer, ſei es 
8 Zuſchlag zur Staats⸗Grundſteuer oder als ſelbſtändige 
Steuer. auch von Grund und Boden, der von der Staats⸗ 
Stundſteuer befreit ift; in dieſem Rahmen befindet ſich die 
felsner für Bauplätze; 2. Grundftücsftener, möglich guch als 
moltändige Steuer; 3. Lokalitätenſteuer; 4. Wohnungs⸗ 
duns ſteuer; 5. Hotelſteuer: 6, Anteil an der ſtaatlichen In⸗ 

ie⸗ und Hanbelsſteuer; 7. Anteil an der Staats⸗Ein⸗ 


kommenſteuer; 8. Anteil am Zuſchlag zu den ſtaatlichen Kon⸗ 
ſumtionsſteuern; 9. 100⸗ bis 200 Proz. zu den Staats⸗ 
gebühren von Patenten für die Herſtellung und den Ver⸗ 
kauf von Getränken, Schnaps⸗ und Spiritusprodukten; 
10. die ſog. Ladungsſteuer, d. h. Steuer für herangeſchaffte 
Waren, ſoweit ſie die Gemeinden beſitzen; 11. Zuſchlag bis 
zu 4 Prozent zur Staatsgebühr für Verträge betreffs Über. 
tragung von Immobilienbeſitz; 12. ſelbſtändige Steuer für 
die Gas⸗ und elektriſche Beleuchtung der Lokale mit Alkohol⸗ 
— und der Schau⸗ Vergnügungs⸗ und Zerſtreuungs⸗ 
ofale, 

Zu den ſekundären Einnahmen gehören: 1. Kom⸗ 
munalſteuer für proteftierte Wechſel, 2. Zuſchlaa zur Erb⸗ 
ſchafts⸗ und Schenkungsſteuer, 3. Steuer für öffentliche Ver, 
gnügen und Schauſtellungen, 4. Jagdpachtſteuer, 5. Steuer 
von Beſitz und von Luxusgegenſtänden, 6. andere Steuern, 
die andere Einkünfte belaſten, mit Ausnahme der in Art. 20 
des Geſetzentwurfs aufgeführten Gegenſtände. 


Zuſatzverſteuerung von Spiritus. 

Auf Grund eines Beſchluſſes des Miniſterrats vom 
26. Juli erließ der Finanzminiſter eine Verordnung, die 
ſeit dem 1. d. M. in Kraft iſt, daß die Inhaber von Spiri⸗ 
tuoſenfabriken ſowie Großhändler und De⸗ 
tailliſten am Tage des Inkrafttretens dieſer Verord⸗ 
nung die Bücher für Zu⸗ und Abgang von Spiritus und 
deſſen Erzeugniſſen abzuſchließen und den Vorrat an dieſem 
Tage feſtzuſtellen haben. Perſonen, die einen Vorrat von 
mehr als fünf Litern 100prozentigen Spiritus beſitzen, der 
entweder im Spiritus oder in Spirituserzeugniſſen ent⸗ 
halten iſt, haben nach der Verordnung den ganzen Vorrat 
ſchriftlich in zwei Exemplaren innerhalb von drei Tagen, 
vom 1. d. M. an gerechnet, den zuſtändigen Finanzbehörden 
anzumelden. Zum Beweiſe für die Entrichtung der Zuſatz⸗ 
ſteuer iſt auf jeder Flaſche außer den bisherigen Banderole⸗ 
ſtreifen noch ein Streifen des letzten Typs parallel mit dem 
Etikett anzubringen. Die Verpflichtung zur Anmeldung des 
1 von mehr als fünf Litern betrifft auch Privat⸗ 
perſonen. 


$ Der Hauptverein deutſcher Bauernvereine teilt mit, 
daß gemäß der am 27. Juni 1923 erfolgten Neuwahl ſich der 
Vorſtand des Ausſchuſſes für Ackerbau wie folgt 
zuſammenſetzt: Vorſitzer: Rittergutspächter Verſen⸗Boja⸗ 
nowo, Kr. Rawicz, ſtellv. Vorſitzer: Gutsbeſitzer Gotthard 
Schubert⸗Grönowo, Kr. Liſſa, Beiſitzer: Gutsbeſitzer Ruſt⸗ 
Biskupin, Kreis Znin, Dr. Wagner⸗Poſen, Güterdirektor 
Kiock⸗Markowice, Kr. Strelno, Rittergutsbeſitzer Kerſten⸗ 
Siemionka, Kr. Kempen. : 

$ Der Revolver als Druckmittel. Am Sonnabend fpielte 
ſich in einem Hauſe der Danzigerſtraße ein Vorfall ab, bei 
dem ein geladener Revolver als Druckmittel dienen ſollte, 
um eine Einwohnerin zur Räumung ihrer Wohnung zu ver⸗ 
anlaſſen. Der Hauswirt erſchien bei ihr mit einem Herrn, 
den er als neuen Mieter der Wohnung vorſtellte, und ver⸗ 
langte, daß die Mieterin baldigſt ihre Wohnung räume. Die 
Frau weigerte ſich natürlich, zumal ſie vor kurzem die Miete 
für Auguſt mit 50 000 Mark bezahlt hatte. Im Verlaufe der 
nun folgenden heftigen Auseinanderſetzung zog der neue 
Mieter einen Revolver, und bedrohte die Wohnungsinhabe⸗ 
rin. Inzwiſchen hatte aber eine andere Einwohnerin des 
Hauſes ſchnell einen Polizeibeamten von der Straße heran⸗ 
geholt und dieſer nahm denn auch den Revolverhelden feſt, 
deſſen Waffe tatſächlich mit ſechs Patronen geladen war. 

§ Vorſicht vor Fahrradmardern! Noch immer kommt es 
vor, daß Räder auf der Straße ohne Bewachung ſtehen ge⸗ 
laſſen werden. Dadurch wird den Fahrradmardern Vorſchub 
geleiſtet und in ſolchen Fällen kann auch die Kriminalpolizei 
wenig helfen. Die Kriminalpolizei bittet uns, auf die Un⸗ 
überlegtheit in ſolchen Fällen hinzuweiſen und jeden davor 
zu warnen, ſein * auf der Straße ſtehen zu laſſen. 

$ Aufklärung eines großen Gelddiebſtahls. Vor einigen 
Tagen wurden dem Landwirt Rehbein aus Radziesz bei 
Crone a. d. Br. 40 Millionen Mark geſtohlen. Der Polizei 
iſt es nunmehr gelungen, den Diebſtahl aufzuklären und die 
Täter in Studziemki, Kreis Wirſitz, zu verhaften. Es 
handelt ſich um einen gewiſſen Stanislaus Klemkowski und 
einen Kaſimir Nowieki. 

Eiſenbahnräuber machen ſich in der letzten Zeit in 
Bromberg und Umgegend recht unangenehm bemerk⸗ 
bar. So wurde vorgeſtern einer Dame in dem Zuge Schön⸗ 
fee (Kowalewo)— Bromberg ein blaues Kleid geſtohlen, 
ferner einem Herrn im Zuge Danzig— Bromberg eine gol⸗ 
dene Uhr. Es ſei daher jedermann empfohlen, im Abteil 
auf ſeine Sachen zu achten. Die Arbeit der Kriminalpolizei 
wird dadurch, daß die meiſten Beſtohlenen auch nicht einmal 
ungefähr den Ort angeben können, an dem ſie beſtohlen 
wurden, ſehr erſchwert. 

$ Aufgefundene Sachen. Auf einer Bank am Weltzien⸗ 
platz (Place Wolnosci) find verſchiedene aufgefunden 
worden. Der Eigentümer wird erſucht, ſich auf der Krimi⸗ 
nalpolizei, Zimmer 37, zu melden. 

§ Diebitähle Aus dem Garten des Hauſes Danziger 
Straße 134 wurde am Sonnabend von einem Gartentiſch 
eine ſilberne Damenhandtaſche mit 50 000 Mark 
Inhalt im Werte von etwa 2 Millionen Mark geſtohlen. — 
In der Ziegelei „Stow. Medanita” ſtahlen Diebe einen 
Treibriemen im Werte von 5 Millionen. 

§ Feſtgenommen wurden in der Zeit von Sonnabend 
bis heute 5 Betrunkene, 4 Dirnen, 3 Taſchendiebe, 2 Diebe, 
ein Mann wegen Umhertreibens und ein Betrüger. Von 
den drei Taſchendieben wurden zwei in dem Augenblick ver⸗ 
haftet, als ſie auf dem ſtädtiſchen Schlachthof einem Herrn 
650000 Mark aus der Taſche zogen, der dritte geſtern auf 
einem zur Regatta fahrenden Dampfer. 


Vereine, Beranitaltungen ꝛc. 


Deutſche Bühne. Für Mittwoch iſt eine nochmalige Wieder⸗ 
holung des „Ungetreuen Eckehart“ angeſetzt. Dieſe 
unbedingt letzte Aufführung des Schwankes — für 
die ermäßigte Preiſe gelten — bedeutet gleichzeitig das 
letzte Auftreten Heinz Pinkatzktys. Seine 
Auswanderung macht einer treuen, von der Entſtehung 
unſerer „Deutſchen Bühne“ datierenden Tätigkeit im 
Dienſte Thaliens ein Ende. Das wird ſicher vom Publi⸗ 
kum, welches die künſtleriſche Entwickelung des jungen 
Spielers 1 ſteigende Anerkennung dokumentierte, 
nicht weniger bedauert werden als von den Mitgliedern 
und der Leitung der Bühne, bei der er ſich durch Spiel⸗ 
eifer und fein fympathiſches Weſen beliebt seat bat 


* wie 
* Czarnikau (Czarnkow), 3. August. Auf einem Gute 


bei Czarnikau wurde ein großer Silberdiebſtahl 
verübt, Der Wert der geſtohlenen Sachen wird auf 300 


Millionen geſchätzt. 
— tomierz), 4. Auguſt. Im Pfarr: 
neh 1 wieder einmal in einer der hellen 


Nächte ein Einbruchs verſuch gemacht. Glüclicher⸗ 
i e der Einbrecher noch verſcheucht werden. Von 
den Kirchen räubern, die im Mai die Kirche Heimfuchten, 
t lei rt 
N 1750 no, J. Auguſt. Ein franzöſiſches Laſt⸗ 
auto mit Zinkſärgen bereiſt die umliegenden Ortſchaften. 
Die Leichen der hier in deutſcher Gefangenſchaft verſtorbenen 
Franzoſen ſollen ausgegraben und nach ihrer Heimat ge⸗ 
racht werden. So wurde geſtern die Leiche eines Fran⸗ 
zoſen auf dem hieſigen katholiſchen Friedhofe ausgegraben 
und fortgeführt. — Die Ernte iſt in vollem Gange, und 


Sauptſchriftleiter: Gotthold ben 


der Roggen ſteht ſchon überall in Stiegen. Selbſt die Groß⸗ 
betriebe ſind ſchon damit fertig. Mit dem Mähen von Hafer 
und Gerſte beginnt man jetzt. — Der Torf wird in dieſem 

ahr auch trocken, und wird jetzt reichlich abgefahren. Ar⸗ 
beitskräfte für die Ernte ſind überall reichlich vorhanden und 
ſo hofft man die Ernte gut einzubringen. 


* Samter (Szamotuly), 2. Auguſt. Kürzlich hatten ſich 
vor dem Gericht 17 Kaufleute aus unſerer Stadt zu 
verantworten. Sie waren des Vergehens des Nichtheraus⸗ 
hängens der Preisverzeichniſſe angeklagt und war ihnen 
von der Adminiſtrationsbehörde eine empfindliche Strafe 
zudiktiert worden. Die Kaufleute beantragten Gerichtsent⸗ 
ſcheidung und der größere Teil wurde freigeſprochen. 


Handels ⸗Rundſchau. 


Geldmarkt. 


Die polniſche Mark am 4. Auguſt. Es wurden gezahlt für 
100 Polenmark: in Danzig 583,58— 580,47, Auszahlung Warſchau 
573,56.—576,44; in Zürich, Auszahlung Warſchau 0,0028; in 
London, Auszahlung Warſchau 0,000 115; in Neuyork 0,0004 ½¼ 
in Prag, Auszahlung Warſchau 0,0199 /. 

Warſchauer Börſe vom 4. Auguſt. Schecks und umfätze: 
Belgien 9500-9435, Danzig 9,16—0,15½, Berlin 0,160.15 ¼, 
London 979 000—934 000, Neuyork 214 000—204 000, Paris 12185 518 
11 800, Prag 6285—5980, Wien (für 100 Kronen) 303/297, Schweiz 
88 090—36 450, Italien 9160—8875.— Deviſen (Barzahlung und 
N Dollar der Vereinigten Staaten 214000204 000, tſchecho⸗ 
ſlowakiſche Kronen 6200, deutſche Mark 0,16—0,15½, 


. 100 »eln, Mark 623,43 Gd., 626 
zahlung Warſchau 598,50 Gd., 601,50 Br. verkehrsfreie Auszahlung 
Poſen 593,51 Gd. 596,49 Br. 1 fr. Frank 70 822.50 Gd., 71 177,50 Br. 

Schlußkurſe vom 4. Angnft. Danziger Börſe: Dollar 1178 000 
bis 1 125 000, Polennoten 575—585, verkehrsfreier Scheck Warſchau 
575—585. 

Züricher Börſe Auguſt. (Amtliche Notierungen.) 
Warſchau 0,0023, Neuyork 5,58 ¼, London 25,51, Paris man, 
Wien 0,0078 ¼, Prag 16,35, Italien 24,17½, Belgien 25,80, Berlin 
0,0004” /s. 

Die Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für 100 deutſche Mark 12, 
für eine Goldmark 56 725, eine Silbermark 19 615, 1 Dollar, große 
Scheine 203 000, kleine Scheine 200 000, 1 Pfund Sterling 923 000, 
1 franz. Frank 11 770, 1 Schweizer Frank 36 500, 1 Ztoty 30 000. 


Produktenmarkt. 


Getreidenstierungen der Bromberger Indu 
Handelskammer in der a vom 1. Auguſt bis 4. Auguſt. ( 
delspreiſe für 100 Kilogr.) Roggen 350 000375 000 M., 
580 000 — 630 000 M., Wintergerſte —,— bis —,.— M. Braugerſte 
260 000 — 280000 M., Felderbſen 500 000 —560 000 M., Viktorigerbſen 
—,— bis —.— M., Hafer 460 000 —500 000 M., Speiſekartoffeln — — 
bis —— M., Roggenſtroh, gepreßt —,— M., Weizenmehl (70 pCt.) 
—— bis —— M., Roggenmehl (70 pet.) 540 000 600 000 M., 
Weizenkleie 165 000 — 170 000 M., Roggenkleie 150 000160 000 M. 


Amtliche Notierungen der Poſener Setreidebörſe vom 


vom 4. 


d 
. 
Weizen 


1. Auguſt. (Die Großhandelspreiſe verkehen ſich für 100 Kilogr. 


= Doppelzentner bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung. 

Roggen alt 320000350 000 M., do. neu 260 000300 000, Brau⸗ 
gerſte alt 280000 — 270000 M. Hafer alt 480000510000 M., Roggen⸗ 
mehl 70%, 500 000550 000 M. (inkl. Säcke), Weizenkleie 185000 M., 
Noggenkleie 155000 Mark. 

Die erſte Transaktion des neuen Roggens, der zufriedenſtel⸗ 
lend iſt, fand ſtatt. — Tendenz: ruhig. 

Danziger Getreidemarkt vom 4. Auguſt. (Umlagefrei für 50 Kg. 
ab Freiſtadt⸗Station.) Weizen 1 100—1 300 000, Roggen 850950 000, 
Gerſte 750—850 000, Hafer 850—950 000, kleine Erbfen 1—1 500 000, 
Biktoriaerbfen 1500 —2 000 000, Roggenkleie 575 000, Weizenkleie 
600 000. Tendenz feſt. 


Materialienmare t:. 


Preiſe für Baumaterialien in Warſchau. Auf dem Baumarkt 
werden der erhöhten Bautätigkeit wegen wieder Ziegeln in er⸗ 
höhtem Maße gebraucht. Es wurde gezahlt für Maſchinenziegeln 
675 Mkp., ae. Ziegeln 625 Mkp. pro Stück loko Waggon. 
Dachziegeln werden ſtark gefragt. Dachſteine koſten 2575 Mkp. koko 
Waggon der Verladeſtatton. Die Warſchauer Dachſteine find etwas 
teurer als die Poſener Fabrikate, da auf den Meter 17 Stück ge⸗ 
braucht werden, während bei den Poſener Steinen 23 Stück auf 
den Meter komen. Dachreiter koſten 7500 Mkp. das Stück. Ob⸗ 
gleich die allgemeinen Unkoſten für die Dachſteinfabrikation um 
70 Prozent geſtiegen ſind, wird nur eine Erhöhung von etwa 
bis 40 Prozent zu erwarten ſein. Die Saiſon für Kacheln beginnt 
erſt in zwei bis drei Monaten. Notiert wurden farbige Kacheln 
im Ausmaß von 18/18 mit 4200 Mkp. pro Stück loko Lager. Weiße 
Kacheln im Ausmaß 13/20 koſteten 3200 Mkp. pro Stück. 

Kohlenpreiſe in Mikolaw am 4. Auguſt. Preife für eine Tonne 
Nußkohle 1a und 1b 967 300, Nußkohle 2 — 839 000, Erbſenkohle 
Nußkohle 1a und 1b 967300, Nußhohle 2 — 839 000, Erbſenkohle 
796 900, kleine Erbſenkohle 623 100, geſiebte Grießkohle 789 200, 
Staubkohle 365 100, gemiſchte Kohle 1a 809 000 

Metallpreiſe in Sosnowice am 8. Auguſt für 1 Ko. Eiſen 7000, 
gewalztes Schmiedeeiſen 8200, kaltes Eiſen 19 300, Univerſaleiſen 
8400, Roheiſen 6000. & 


Waſſerſtandsnachrichten. 


and der Weichſel betrug am 4. Auguſt bei 
Tera ( ai Fordon + 0,23, Cheimno (Culm). a 


Bank M. Stadthagen Tow. Ao. 


Zentrale Bydgoszcz. 
Filiale Berlin, Kronenstr. 68/69. 


ve 
Erledigung sämtl. Bankgeschäfte. 


An- und Ver- | Devisen 


kauf von Fremden Valuten 


Ausländischen Ueberweisungen. 


EXPORTBANH 
Inkasso v. Exportdevisen u. Ausstellung v. Exportbescheinigungen, 


Bank H. Pfotenhauer 


Kom.-Ges. auf Aktien. Kap. u. Res. 2. Z. 400 000 000. 
Danzig, Dominikswall 13. 2677 


Erledigung sämtl. Bankaufträge. 


ben e 9 5 Nn 
r Anzeigen ) Reklamen: E. Braygo un 
Verlag von A. Dittmann G. m. b. 85 ſamiüch in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten. 
Hierzu: „Der Hausfreund“ Nr. 62. 


Bydgoszez 


ö Dee 3 1 vom Trauerhauſ e aus ſtatt. 


Kranzſpenden beim Heimgange mei. 


hat ſein Amt nach 21jähriger treuer Pflicht⸗ 
erfüllung niedergelegt. Wünſchen ihm alle 
einen ſonnigen und friedlichen Ruheſtand. 
Wolsko, den 2. Auguſt 1923. b 


Czarnecki Czarnecki 


Achtung. 
Hausfrauen! 
Wer jeine * 
Sofas u. Cha 
bil tie u. gut pie rer. 
haben will, 
ich ſofort an 
Tapezierer Sobolewski, 
Piotra Skarg 
(fr. Hoffmannſtr.) 7. 


DDr erb. u. 8663 a. d. G. 


Wollen Sie 


Frantett. 1a. Tel. 8857705 25.8 


Naatz. Szamocin. 


geeign. 5 
zu verk. O 5 unter 
8426 an d 
2 Frettchen billig ſam 
verkaufen. 
ſrahe 17, 1 Tr. I. 


Gertrud un 


Clemens Maniewski Diole, 
Berlobte 1 
Auguſt Tot un 


Am Montag, 6. d. M., nachts 1¼ Uhr, entſchlief 
ſanft nach langen, ſchweren Leiden meine innig⸗ 
geliebte Frau, unjere herzensgute Mutter 


Frau 


Marie Himmler 
geb. Poppe 
im Alter von 45 Jahren. 
Dies zeigen ſchmerzerfüllt an 
Wilhelm Wege nebſt Kindern 
Paul Tab 
8679 Ella Tabact geb. Himmler 
Wilhelm Jauert 
Anna Jauert geb. Poppe. 
Pruszez (pow. Swiecie), den 6. Auguſt 1923. 


Die Beerdigung findet Donnerstag, den 9. d. M., 


Für die vielen Beweiſe wohl⸗ 
tuender Teilnahme und die reichen 


ner lieben Frau ſage ich Allen auf 
dieſem Wege meinen 


berzlichſten ank. 


Robert Krauſe. 
Gaſtwirt, Uiscie. 


UAnſer Gemeinde⸗Vorſteher 8645 


Herr Bartig 


Gemeinde Wolsko. 
Josef 


Paul 


Dentist Dentist 


Plac Wolnosci Mr. 2, I 
Weltzienplatz 2, I 745¹ 
Sprechstunden 9—5 Uhr, 


Heirat 


4 . 30 de. 3 alt, 
der wende groß, eigene ims 
8611 mereinrichtg., wünſcht 
einen ſol., gutſituierten 
5 8 kennen 3. lern. 

erg Heirat. Bell. 
an angen. Off. m. 


iſelongu 


An u. Verkäufe 


Per feine Bietfihaft 
Haus, Mühle oder Fabrik 
verlaufen wall. 


der wende ſich vertrauensvoll 
an 7704 


Baranski i Nalazek, 
Dworcowa 32, 


ahlungsfähige 
Räufe er bochenben ind. 


Wolfshund 


Gartenhaus, p 


Harmo 
aun 8615 


I, Herm. zu 15 Jen gel. Of Off. bis 
2 l. Sal: 
— pw a 


eiiota 110, Sof 


Hippelſtr.) 4, 1. 25 1 Herre 


Komplette 


hun ee oa 
I, Ausz. 12 bei re offert 
„ mit Preis an 7869 


au G kau 
auch Br eich. 


egg Nr. 2 
Solshofſtraße). 


e e elle 60 mm, m 


Gſt. d. Z. 


—Isgebamme, w. Ial,, klin. 
Praxis h., nimmt Beſt. 
entg. Unbem. w. Erm 
ew. Fr. Wichrowska. 
Berlinsta 82, 
letzte ltſt. d. Straßenb. 
Welche Frau möchte 
kleines Kind in Pflege 
— nehmen? Offert. unter 

R. = a. d. Gſt. d. „Sta. 


all Surnfur Geſtelle dum 


I Gobelin, neu) z. verk. zu Sofas, Chaiſelong. gut erhalt., Gr. 37-38 
I Plac Wolnosci 2, pt., r. 
i 8656 


5 Gt. erh. Mahmud. ul. Sienkiewicza 16. kb. Ao Abd. Ubr-Armbnp. | 
Teppich u. Spiegel e eee d - i 


| billi 
kaufen geſ. Offert. ut. 1eleg.Stmhuhr zu verkf. Offerten unt. 645 
ID, 8475 a. d. Gſt. d. 3tg.!acso Garbary 27, 1 Tr., I. la. d. Geſchlſteſe⸗ 5. 3. 


5/12 Siegmar Nkig, 
an | ZUsE= 2iE 
1 Grude- dien 


verkauft billig 14 60 
Necte, Dworcowa 4 


nfahrrad 
; dur e ner 
aufen. Oko leichſtr 
lo⸗ Szkolna 12, md r. 8660 für © 


Handlahn 


hart! dazu 30 Pfund Rollen. 


Schreibtische eee . Eine ältere Reg. Auf v. preis 4 Mill. Mt. (Buchen⸗ 
d. Ztg. ſenden. ib holz) 8 


ie L. Baerwald, N 0. 


atienjöränte 2 Hartguß⸗ 
Walz en ferien 2 105 1 10 


ut erh., Ahr zum, [8 b. Geihätiens 


R 
ee Sinne. 
22255 n (Gerienitr.) . Busnbhe bw. bod. F. Nresti, — a (Btktorietr . 


eee, 


8e 


— 2 


I 


EL 


m 


Ein Paar 


en» Cathuhe | 


u. Klubgarnituren, 


und Polſterheede 


erkauft günſtig 
Komtoir, 


zu ver aufen 7803 
Torunsta (Zborner 
BERN |... 1.) 8: 7301 I. 


ig zu 1 


Dresdener-Lima Peitschenstöcke, Bogen- 


peitschen, Fahrgerten 
in verschiedenen Aus führ ungen und Längen, der Firma 
Ed. Hüther & Co. 


Aglasterhausen in Baden 


General-Vertretung 


und Allein-Verkauf für ganz Polen. 


2 ’ 
H. Fischer & Sohn, 
Peitschen- und Seilerwaren-Großhandlung 
Telefon Nr. 60. BYDGOSZCZ ul. Poznanska 5. 


Gleichzeitig empfehlen wir unser Lager in hiesigen: 


Peitschenstöcken, Bogenpeitschen 


Hundepeitschen, Reitgerten, Reit- 
:: stöcken, Spazierstöcken und 


Leder-Riemen aller Art 


sowie: N 3658 


Bindfäden, Sattler- und Schuhmachergarn 


Hänfen, Hede, Gewebe, Gurten und. Seilerwaren. 


[%] . T1 —. . 


ver Auto ou 
Belege san: 


(Hündin) zu verk. ae e Sofa 1, .echt Rinbieber, m. Rofhanz 
3 Newod worska 1 3 Automobile and "Romelpanefiftung, Pets f. At 


un ee 3 


UGelegenheitskaufll 
Eine neue Klubgarnſtur, 


Bis Land und | ve 

ebäude 8 Ban in ſehr 
Saen 
— iſt 


e Tomplette Seiterfahil, 


— eie 


ar en der 
elterfl., © 


andere 2. 225. Artikel. 


ue roße Kaffeebrenn⸗ Sineihtung 


r a 
für el 


1 8 


ktriſchen Betrieb. 


Ein Motor, bp N 


Preis 8 M 
Letztere 3 e, ee Artikel ſind 1 J 
im Gebrauch geweſen und ran r Fun 
nieren garantiert. 


Eine neue Meolltrer. Hale. „ 


ine, Blumwe, 
fe a äge, Blumwe, 
Wende 


Pa; 
ai 


kombinierte Band 
e alt Angel 


t er⸗ 


Wirklich ernſte Reflekt. wollen Offerten 
er A. 7830 an def ch. d 1 


Motor 


unter 


f ter 


lauft ft Likierow. 


gewaschen und ungewaschen, kauft und zahlt die 
höchsten Preise 


Tow. Ake. „RUND“ 


Pozuan, ul. Mickiewicza 33. | 
"NL eee e eee e ehe eee A 1 | 


Echte Schweizer Seldengaze: | 


kenntlich durch 3 rote Streifen in den Kanten, 


Messerpicken, Furchenhämmer usw. emstehler. 


Jerd. . — 5 Co., Sudgoszez. 


Pieier ung it, zu r ichten 
Sata tionen, e de 2c. 1 Bandfäge, 600 mm Nollendurchm., EITHER 
Preis 30 Mill. ME. Fe e, 700 mm Nollendurchm., Blumwe, 9 för, 


0 „Kirchner, 
Tan Mae RR mm Rollen: 


Säle 2 Ammer me 


kauft und erbittet Angebot 


Ernſt Schmidt, 


ee bg Dworcowa 93. — Tel. 288 u. 1610.40 6 pr erb. 


Telephon 2207 u. 2233. 


a TER 
A 
u Bi 
2 * 
Er 


F Fufff chaulel 


betriebsfäbig. 8-tähnig (evtl. als Aitmaterif, | 
4 zu verkaufen 


Ezwederowo. 9 Ala 4,1. et 


1. Klaſſ 


ab pommerelliſcher Klaſſe. gegen Pr 
gebot abzugeben, Geil. Offert. unt. 7 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


20000 Stück 


|Schamottefteine 


In- und Auslandware gibt 
Knümann & Radzins t 


Backofenbau und e ee 


Bydgoszcz, Garbarh 33, Telef. 1870. 


Ca. 1000 Raummit: 


Stubben 


5 bal „rei, ab Wald Nähe zo! 
! gen ſofortige Barzahlung 


f ah kaufen geſucht. 1 ö 
Offerten unter C. 7699 an die Geſchäftsſtels 
dieſer Zeitung. 5 4. 


uche v. Jof. 5—7- um, 1 | 


ev. mit Möbeln. Nähe der De ten 
Preis nach Verein 


erten 
5 N. 8640 an die Geſchdkeſter „ 8 er E27 


4 
G. d. Z. na 1 ar. 
3. Off. 5 rb, unt. = 3. 4 


Fe Bohn 


1105 00 
Magner, (Nähe Getreide, 100 


ſauerſt)15 e Gicht b 3 j 
„ Büro- 


le ri u verkf 
. 858 a. d. Gt. d 0 
Großer Raug ge 
[Offerte „7845 0 Brei bene St 
a. d. ach . a. d. Geſchäftsſt. d. Z. — Engrosgeſch., A 
— a . 


: 725 Hege 15 281 ’ 
. Zentr. Fiete a rel. 
Lm. Elektr. u. Tel. rm 0 
g e Gale Pio 


Bren. Bereinb. Evtl. p. Bitte, 


750 | Off. erſ. u. Adr h 
Stary Rynek, M 
niczna⸗Fabr. ik 15 10 Sem 6. 5 e 


5. N . cl u. Bir Aoftüm au 4 
a. d. Geschäfts d. 310 kauen g 


| 2, Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 7. Auguſt 1923. 


Pommerellen. 


6. Auguſt. 


Graudenz (Grudziadz). 


A. Der Wochenmarkt am Sonnabend zeigte wieder 
Infecſteigerune, Butter koſtete 19 000 bis 24000 Mark. Die 
Br dr war nicht groß. Andere Erzeugniſſe hatten folgende 
5 eiſe: Eier 17000 bis 18 000 Mk., Glumſe 3000 Mk., Rha⸗ 
105 1000 Mk., Radieschen 1000 Mk., Stachelbeeren 5000 

k., Johannisbeeren 2000 Mk., Blaubeeren 2500 bis 3000 
Mk., Kirſchen 5000 bis 6000 Mk., Kohlrabi 1500 Mk., Mohr⸗ 
züben 800 Mk., Zwiebeln 800 Mk., Salat 500 Mk. Pilze 

bis 2500 Mk., Birnen 6000 bis 7000 Mk., Weißkohl 
18 Mk., Schnittbohnen 3000 Mk., Schoten 2000 Mk., Aal 
f Mk. Die Zufuhr an Pilzen wird wieder ſtärker. Die 
Martuferinnen hielten aber auf Preis, ſodaß um 12 Uhr der 
5 tet noch nicht geräumt war. Ganz bedeutend geſteigert 

— die Fleiſchpreiſe. Schweinefleiſch koſtet 16000 Mark, 

N Zanbonade 18 000 Mk., Friſcher Speck 20 000 Mk., Schmalz 
6000 Mk., Kalbfleiſch 14000 Mk., Rindfleiſch 14000 Mk., 
Schaffleiſch 12000 Mk. * 
M d. Einem bedauerlichen Unfall fiel am Freitag ein 
Tenſchenle ben zum Opfer. 
ging zu dem Waffenhändler Oſſowicki in der Grabenſtraße, 
um dort eine Schußwaffe zu kaufen. Es wurden ihm 
en vorgelegt und er richtete an den Händler die Frage, 
5 die Waffe auch ungeladen wäre. 
Leichte ein Schuß und die Kugel drang dem Käufer in den 
eib. Der Laden wurde geſchloſſen und die Polizei geholt. 
kerha e verſtarb auf dem Transport zum Kran⸗ 
N e. * 


4 Thorn (Torun). 
1. * Zu dem Rechnungszuſchlag der Gas⸗ und Elektrizi⸗ 
fütöwerte teilen dieſe mit, daß er nur dann in Anrechnung 
kin, wenn die Rechnung wiederholt präſen⸗ 
Be werden muß. Das Mißverſtändnis entſtand durch 
Fehlen des Wortes „wiederholt“ (powkörne) in den in 
en hieſigen polniſchen Blättern erſchienenen Anzeigen. ** 
AAEine Erhöhung der Straßenbahn⸗Fahrpreiſe iſt An⸗ 
30 dieſes Monats eingetreten. Danach kvſtet die einfache 
N rt auf allen Strecken 1500 Mark (bisher 1000 Mark), die 
Nachtfahrt 2500 Mark. Ab 15. d. M. werden, wie die 
lektrizitätswerke bereits jetzt bekanntmachen weitere Er⸗ 
ungen in Kraft treten. (2000 und 3000 M.) . 
0 = Die Wiegegebühr auf der Städtiſchen Wage an der 
aSanſtalt (ul. Kopernika-Coppernikusſtraße) beträgt ab 
* Auguſt für einmaliges Wiegen 10 000 Mark. Er 
= Thorner Marktbericht. Die fortgeſchrittene Geld⸗ 
entwertung machte ſich auch auf dem Freitag⸗Wochenmarkt 
unangenehm bemerkbar. Der Butterpreis war auf 20 000 
d 23000 Mark heraufgeſchnellt und ging dann anläßlich 
er Vermittlung der Polizei auf 21000 Mark herunter. Die 
kandel Eier wurde nicht unter 18 000 Mark verkauft. Die 
zemüſepreiſe waren mit kleineren Steigungen faſt unver⸗ 
ert geblieben. Neu ſahen wir heute grüne und gelbe 
1 ohnen zu 3000 bis 6000 Mark je Pfund. Kartoffeln koſte⸗ 
— 700 Mark. Es herrſchte ſtarke Nachfrage! Walderd⸗ 
deeren ſind nun vom Markte verſchwunden, dagegen gab es 
doch Blaubeeren zu 3500 bis 4000 Mark und Rehfüſſchen zu 
„000 Mark (Liter). Preißelbeeren kamen auf 6000 und 
päterhin bis zu 10000 Mark (Liter). Der Geflügelmarkt 
war ſehr gut beſchickt und erzielte bei alten Preiſen zu⸗ 
riedenſtellende Umſätze. Der weniger gut verſehene Fiſch⸗ 
markt war bei gleichfalls alten Preiſen in kurzer Zeit aus⸗ 
verkauft. — Die Polizei hatte diesmal ein Aufkaufen 
r Vorräte durch Händler verhindert, was dankbar 
anerkannt wurde. * 
—* Auf dem Haupt⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt am ver⸗ 
gangenen Donnerstag betrug der Auftrieb 320 Pferde, 10 
Fettſchweine, 44 Läuferſchweine, 84 Ferkel und 42 Ziegen. 
ornvieh durfte wegen Seuchengefahr bekanntlich nicht auf⸗ 
getrieben erden. Für Pferde zahlte man: für alte 1 bis 
linillonen Mark für mittlere Arbeitspferde 4 bis 5 Mil⸗ 
onen, für gute Zug⸗ und Arbeitspferde 8 bis 12 Millio⸗ 
Fel und für Zuchtmaterial 14 bis 18 Millionen Mark! 
bis heine wurden pro Zentner Lebendgewicht mit 750 000 
Fra 400 000 bis 450.000 Mark, von 35 bis 50 Kilogramm mit 
519 9 bis 600 000 Mark. Kleine Ferkel brachten 400 000 


Gelegenheitskaufl 


Eine faſt neue moderne 


Ein hieſiger Kaufmann 


In dem Augenblick 


0000 Mark bezahlt. Ferkel von 25 bis 35 Kilogramm 


600 000 Mark pro Paar. Ziegen wurden durchſchnitt⸗ 


Offeriere ab meinem Lager 
in St 


lich mit 300 000 bis 400 000 Mark bezahlt. Der Marktbetrieb 
war ſehr rege. Es konnte feſtgeſtellt werden, daß von 
Pferden nur beſſeres Material gekauft wurde. ** 


Von der Weichſel bei Thorn. Das Waſſer ſtand 
Sonnabend früh unverändert auf 0,32 Meter über Null. — 
Dampfer „Starzyé“, der 35 Tonnen Teer für Bromberg 
gaben hatte, fuhr mit einem Kahn mit Erbſen und einem 
Kahn mit Sämereien nach Bromberg und Danzig weiter. 
Der aus Schillno eingetroffene Kahn mit Holz ſchwamm 
gleichfalls nach Bromberg ab. An Traftenverkehr 
war zu verzeichnen: eine Trafte angekommen und eine 
Trafte abgeſchwommen. — Infolge des niedrigen Waſſer⸗ 
ſtandes war die Dampferfähre gezwungen, ihren An⸗ 
legeprahm auf dem jenſeitigen Ufer etwas weiter ſtromab 
zu verlegen, da ein Anlegen an der alten Stelle wegen einer 
dicht unker der Oberfläche liegenden Sandbank unmöglich 
wurde. *. 

* Der Verband deutſcher Handwerker, Ortsgruppe 
Thorn, hält am 8. Auguſt im Deutſchen Heim eine Verſamm⸗ 
lung mit ſeinen Damen ab. Siehe Anzetge. er 


+ Ein wenig ſchönes Bild bietet die ul. Moſtowa 
(Brückenſtraße), obwohl ihre Häuſer, die faſt alle in letzter 
Zeit neu abgeputzt bzw. geſtrichen wurden, einen ſehr ſaube⸗ 
ren und freundlichen Eindruck machen. An einer Stelle der 
Straße, und zwar gerade dem belebteſten oberen Teil, ſind 
verſchiedene Straßen bäume eingegangen und 
entfernt worden; die Pflanzlöcher, jetzt durch 
ſpielende Kinder vertieft, bilden keinen ſchönen Anblick u 
find ein Verkehrshindernis. 

— —0 — 


nd 
** 


* Briefen (Wabrzeino), 2. Auguſt. Über einen Tot⸗ 
ſchlag in Notwehr berichtet der „Bote f. Pommerellen“: 
Am 28. Juli d. Is. geriet der Landwirt Marek Grydzalowski 
mit dem Bruder ſeines Schwiegerſohnes Stanislaw Chabrow 
aus Bielsk in Streit, der zur Folge hatte, daß G. ein auf 
dem Tiſch liegendes Meſſer ergriff und dem Chabrow einen 
Stich in das linke Auge verſetzte. Der in ſolcher Weiſe 
Getroffene wurde im gleichen Augenblick ohnmächtig, erhob 
ſich jedoch nach einer Weile und in der Wiedervergeltungs⸗ 


wut riß er ſeinem Angreifer das Meſſer aus den Händen 


und brachte ihm einen derartigen Stich in den Rücken bei, 
daß derſelbe ſofor t ſeiner Verletzung erlag. Der 
8 wurde daraufhin verhaftet und dem Gericht in Thorn 
übergeben. 


aaß 8 
und für alte 24—28 000 ME, je St 
markte ſteigen auch hier die Fleiſchpreiſe. So koſtete 
Schweinefleiſch 12000 Mk., Karbonade 14000 Mk., friſcher 
Speck 16000 Mk., Rindfleiſch 10—11 000 Mk., Kalbfleiſch 
7000 Mk., Hammelfleiſch 8000 Mk. Das 3⸗Pfund⸗Brot iſt 
ſeit einigen Tagen von 8000 auf 10 000 Mk. geſtiegen; in der 
Genoſſenſchaftsbäckerei koſtet es 9000 Mk. Der reis 
Bon 1500 Mk. der Liter iſt bisher geblfeben. — Der Apo⸗ 
thekenbeſitzer Heubach von hier erhielt vor einiger 
Zeit von der Staroſtei einen Ausweiſungsbefehl, da 
er Reichsdeutſcher ſei. Die Apotheke wurde polizeilich ge⸗ 
ſchloſſen, und Heubach zur Grenze gebracht. Die deutſche 
Grenzbehörde übernahm ihn jedoch nicht, da keinerlei 
Beweiſe vorliegen, daß H. Reichs deutſcher . ſondern polni⸗ 
ſcher Staatsbürger, was H. auch betonte, da er in Pomme⸗ 
rellen geboren und ſchon vor 1908 hier in Culm wohnhaft 
Nachdem er zurückgekehrt war, erhielt er am Mittwoch 
dieſer Woche wieder einen Ausweiſungsbefehl durch einen 
Polizeibeamten zugeſtellt, und dieſer bedeutete ihm, daß er 
ihn Donnerstag früh 8 Uhr zur Bahn bringen werde. H. 
ſagte darauf, daß er mit Frau und Familie dort ſein werde, 
aber der Beamte ſolle Geld für die Fahrkarten mitbringen, 


— 


da er ſolches für dieſe Fahrten nicht hergebe Vor Abgang 


des Zuges war H. zur Stelle, aber der Polizeibeamte war 
nicht gekommen. Nachmittags brachten ihn nun drei Be⸗ 
amte 55 Pal: a Abreiſe erfolgte. Es be⸗ 
tehen hier z N N | 
x Die Sauerkohlfabrik und Gurkenein 


e 


ken und beide ſind iin 
rei 


und die Ställe müſſen desinfiziert werden. 


Millionenbeute fiel 


bei Schillno ihr Unweſen, indem die Spitzbuben die dem 
Fel bene 


von J. G. Beyer, die älteſte am Orte, iſt für 580 Millionen 
Mark in den Beſitz des Fabrikbeſitzers W. Bueskowski aus 
Bromberg übergegangen. Herr Beyer hat ſich verpflichtet, 
den Betrieb noch bis zum 1. April nächſten Jahres zu leiten. 

e, Aus dem Kreiſe Culm, 4. Auguſt. Geſtern war die 
Ernte ſchon gut im Ganger Es wurde tüchtig Roggen ein⸗ 
gefahren und auch Gerſte iſt ſchon gemäht. Leider hat der 
Regen die Arbeit jäh unterbrochen. — In früheren Jahren 
war um dieſe Zeit die Gurkenernte im beſten Gange. 
Schon von Mitte Juli ab fuhren beſonders die Gurkenbauer 
ous den Eichwaldortſchaften mit voll beladenen Wagen nach 
Bromberg und Thorn. Dort wurden für die Frühgurken 
die höchſten Preiſe erzielt. Die ſpätere Produktion wurde 
dann an die Gurkeneinlegereien in Culm und Graudenz zu 
Großpreiſen abgeſetzt. Jetzt find die Großeinlegereien 
in Graudenz faſt alle eingegangen, und auch in Culm 
iſt der Betrieb eingeſchränkt worden. Freilandgurken ſind in 
dieſem Jahr bis dahin faſt noch gar nicht auf den Markt 
gebracht worden. Die naſſe und kühle Witterung hat die 
Entwicklung der Gurken ſehr behindert. Tritt nicht bald 


warmes, trocknes Wetter ein, jo wird der Gurkenertrag ſehr 


gering fein. Das Steinobſt verſpricht nur geringe Er⸗ 
1 Auf eine befriedigende Pflaumenernte iſt kaum su 
rechnen. . 

* Dirſchau (Tezew), 4. Auguſt. Größere Shen. 
bahndiebſtähle find wieder einmal durch die hieſige 
Kriminalpolizei aufgedeckt worden. Es handelt ſich um die 
Beraubung eines Eiſenbahnwagens aus einem ſogenannten 
Kurszug auf der Strecke Danzig —Graudenz Ende des Mo⸗ 
nats März, wobei aus dem Wagen ganze Rollen von ver⸗ 
ſchiedenen Voileſtoffen im Gewicht von über 1% Zentner 
ſowie andere Stoffe und 57 Flaſchen teuren franzöſiſchen 
Rotweins geſtohlen wurden, wobei der Schaden, der dem 
Eiſenbahnfiskus entſtanden war, ſchon damals auf 25 Mil⸗ 
lionen Mark geſchätzt wurde. In letzter Zeit wurde die 
hieſige Kriminalpolizei darauf aufmerkſam, daß verſchiedent⸗ 
lich von Privatperſonen allerlei Stoffe in verſchtedenen 
Haushaltungen zu Spottpreiſen zum Verkauf angeboten 
wurden, und hierbei ſtellte ſie zunächſt feſt, daß dieſe Ver⸗ 
käufe meiſtens durch Eiſenbahnangeſtellte getätigt wurden. 
Auf Grund weiterer Ermittelungen ſind bereits mehrere 
Verhaftungen vorgenommen worden. Bis jetzt ſcheint der 
Haupttäter ein Mann aus Rathſtube bei Subkau zu 1 5 
bei deſſen dort gleichfalls wohnender Braut und ſeinen 
Eltern eine ganze Anzahl von Kleidern und Anzügen aus 
den geſtohlenen Stoffen vorgefunden wurden. — Der Ma⸗ 
niftrat aibt bekannt, daß die Preiſe für Gas, Strom 
und Waſſer wie folgt erhöht werden: Licht für eine 
Kilowattſtunde 5900 M., Kraft für eine Kilowaktſtunde 
4100 M., Gas für 1 Kubikmeter 4000 M., Waſſer für Haus⸗ 
gebrauch 1000 M., Waſſer für gewerbliche Zwecke 1000 M. 

h. Görzuo (Kr. Strasburg), 4. Auguſt. In dieſem 


Jahre haben wir hier eine ſpäte Roggenernte, denn 


die Erntearbeiten müſſen infolge der täglichen Niederſchläge 
öfter unterbrochen werden. — Durch die hier herrſchende 
Lungenpeſt haben mehrere Beſitzer in ihrem Vieh⸗ 
beſtand Schäden erlitten, da fie das kranke Vieh ſchlachten 
mußten. Vieh aus ſolchen Ställen darf nicht ausgetrieben, 
; Kenntlich ge⸗ 
macht ſind ſolche Gehöfte durch eine Tafel mit folgender 
Aufſchrift: „Wſtep wzbroniony! Zaraza plucna u budla 
rogatego!“ („Der Eingang iſt wegen anſteckender Hornvieh⸗ 
krankheit ae ech i re f 

Gramtſchen (Grebbein, Kr. Thorn, 4, Auguſt. Sine 

une nt entkommenen Eins 

brechern in die Hände, die in der Nacht zum 31. Juli in die 
Wohnung des Mühlenbeſitzers Otto Schauer in Gramtſchen 
eingeldrungen waren. Ohne daß irgend jemand der ſchlafen⸗ 
den Hausbewohner etwas davon merkte, packten fie haupt⸗ 
ſächlich Damen⸗ und Herrenkleidung, ferner zwei goldene 
Damenuhren und andere Goldſachen ein. Sie verwandten 
zum Einpacken vermutlich die auf den Tiſchen liegenden 
Decken, darunter eine rote Plüſchdecke mit Seidenſtickerei. 
Den Dieben dürfte die Tatſache, daß der ſehr wachſame 
Hund etwa acht Tage früher erſchoſſen wurde, bekannt ge⸗ 
weſen ſein. N ! j 

* Mewe (Gniew), 3. Auguſt. Heute Freie 145 es 
bundert Jahre, daß die evangeliſche Kirche in 
Mewe eingeweiht wurde. Der Grundſtein dazu wurde am 
18. Februar 1818 gelegt. um die Kirche zu erbauen iſt der 
öſtliche Flügel des alten Rathauſes ſeinerzeit niedergelegt 
worden. Das alte Rathaus ſteht ſeit 1858. 

—+ Schillno (Silno), Kr. Thorn, 4. Auguſt. Eine ganz 
raffinierte Diebes bande treibt auf den Feldern 
de ſtehenden Garben ausdreſchen und die Körner 
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17 Por und au alter big een z Reiſekoffern 
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Muße schrotmüßle 
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mühle Billard Land 
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jorat Melno, . 
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Suchen gebrauchte 


Ihrot- 


Erntepläne 


. Großhandelsgefeiihuft |: 


Zweigstelle Swiecie, Klasztorna 5. 
— Telefon 23. — 


Ortsgruppe Thorn 


Am 8. Anguſt 1923 
von 7 Uhr abends ab: 
Verſammlung 


mit den Vereinsdamen im 
Er Heim (Kolonade). Neriſchen 


76160 


9. 
Preis Verkf. 
7864 


lu Teterpünden — zu Fonturrenglofen 


5 Yerband Deuticher Haudwerler. 


Schauer, Grebocin (Gramtſchen). 


At 


Wir ſuchen z. baldigen 
Anbei einen 2 


en e 5 ical | 
fel in und austinn, in Buchhalter 
dwerg⸗ edel großer Auswahl! und einen 


jagdltch gut, teijett entufleblt Lebt lin 9 
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tabt-| wüakk. Gt. Afteckl, n 88e Spra 
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8582| Angebote mit Angabe 


Telefon 217. 1 
0 Torun 7 d. Gehaltsanſpr. erbet. 
3 31. Zucker 


an die 7817 


ee Zoe, Ser Eat 


vr 


mitnehmen. Vermutlich legen fie ein Laken auf das Feld, 
dreſchen darauf die Garben aus und laſſen dieſe einfach 
liegen. Auf dieſe Weiſe wurden dem Beſitzer Jabs etwa 
ſechs Zentner, dem Beſitzer Bölke etwa fünf Zentner und 
dem Beſitzer Piotrowski dieſelbe Menge geſtohlen. Leider 
gelang es noch nicht, die freche Bande dingfeſt zu machen. 

* Schwetz (Swiecie), 4. Auguſt. Ein gewiſſer Jaworski 
aus Komorsk, Kr. Schwetz, verſuchte, eine Menge Ziga⸗ 
retten und Sacharin unter Umgehung der Zollabferti⸗ 
gung durchzuſchmuggeln. Bei feiner Verhaftung 
leiſtete er tätlichen Widerſtand, wobei er einem Zoll⸗ 
beamten ins Bein biß. J. wurde dem Gericht über- 
geben. 1 Sag 

# 4 % 24 ; 7 7 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


8 * Warſchan (Warszawa), 3. Auguſt. Der Magiſtrat hat 
der „Naecap.“ zufolge beſchloſſen, den ſtädtiſchen Be⸗ 
amten, Angeſtellten und Arbeitern ein Darlehen in 
Höhe von 28 Prozent des Juni⸗Gebalteß zu gewähren. Es 
heißt, daß auf die Rückzahlung dieſes Darlehns 
verzichtet werden wird mit Rückſicht auf die inzwiſchen 
2 are geſtiegene Teuerung, die eine Ausgleichszahlung 

! Warſchan (Warsgawa), 3. Auguſt. In dem Haufe ul, 
Ehmielnej 56 wurde der 48jährige Advokat Konrad Met: 
lenburg ermordet. vorgefunden. Es handelt ſich um 
einen Raubmord. Die feuerfeſte Kaſſe wurde geleert 
FRE em 

odz, uguſt. Zur Zeit haben wir hier zwei Zirkuſſe. 
and dadurch ein neuer Erwerbszweig — das 

Fangen und Abliefern fetter Katzen an die Zirkns⸗ 

Direktion zu Fütterungszwecken; die glücklichen 

Jäger erhalten nämlich Geld oder eine Eintrittskarte als 

Belohnung. Um den Dombrowskiplatz herum ſoll es nach 

der „N. L. Ztg.“ keine lebendige Katze mehr geben. 


Kleine Rundſchau. 


Die tenerſte deutſche Eiſenbahnfahrkarte, die der 
Auguſt bringt, koſtet 5 Millionen 190000 Mark. Sie gilt 
n * * Schweizer 
Bren uf der Fahrt na aſel 1. Klaſſe, einſchl. aller 
Zuſchäge für D⸗Züge und Schlafwagen. g 
* Die beſtbezahlten Autoren der Gegenwart. Ein italte⸗ 
niſches Blatt weiſt gelegentlich der fruchtloſen Bemühungen 
eines angeſehenen italieniſchen Gelehrten, für feine inker⸗ 
eſſanten Lebenserinnerungen einen Verleger zu finden, auf 


fl 


Große freiwillige 


Auktion! 
Am Freitag, den 17. Auguſt d. J. 
um 11 Uhr vormittags werde ich in 
Pozugn, ulica Towarowg 15/20 auf 
dem Speicher der Firma E. Hartwig A 
öffentlich meiftbielend gegen Bars 


wie Zaumzeug, aus gelbem Leder, 
Trenſen uſw. verkaufen. Beſichtigung W 
½ Stunde vor Beginn der Auktion. 


Nowak, 


Y Gerichts vollzieher, 
in Poznan. ul. Rzeczypospolitej 3. 


Ml⸗ 
fteigerung. 


dienstag, ben J. 


Rauchkammer- 
lösche 


für Ringofenfeuerung |4 
liefert waggonweise 


Weltberühmte 


Kuban Farben 


nach Patent von Dr. Liebreich 
empfiehlt 


‚Znbtocie“ Zuktndy Chem. 5. l. 


ewieza 17. 6951 


Bu 


für 
a Spiritus, Benzin, Petroleum it. 
— von 200 bis 620 Liter Inhalt — 
liefert ab Lager 7701 
Towarzystwo dla 
Przemyslu Rolnego, 


Warszawa, Galeria Luxendurga. WM 
Tel. 221-44, 247-54. 


die für den Zeitgeſchmack charakteriſtiſche Tatſache hin, daß 
ſich die größten engliſchen Zeitſchriften in Rieſen hon o⸗ 
raren überbieten, um ſich den Abdruck der Denkwür⸗ 
digkeiten irgendeines gerade in Mode ſtehenden 
Jockeis oder Boxkämpfers zu ſichern. So veröffent⸗ 
licht beiſpielsweiſe Jockei Donoghue, augenblicklich der meiſt⸗ 
genannte Ritter von Steigbügel und Reitpeitſche, zurzeit 
in einer Londoner Wochenſchrift die „Geſchichte ſeines 
Lebens“. Seitdem dieſe Denkwürdigkeiten erſcheinen, hat 
die Zeitſchrift ihre Auflage verdoppelt. Die große Menge 
des engliſchen Publikums lieſt nun einmal nichts lieber als 
die Autobiographien ſolcher Sportgrößen und verſchlingt 
auch die von Donoghue, der für den Abdruck in dem 
Londoner Blatt die Kleinigkeit von 10 000 Pfund Sterling 
erhalten hat. 


Briefkaſten der Redaktion. 


K. W., Bery Ein Doppelzentner Roggen wurde in 
Poſen notiert: am 30. April mit 130 000140 000, am 30. Mai 
mit 123 000133 000 und am 30. Juni mit 200 000 
210 000 Mark. 


Leſt das Blatt der Deutſchen: 
die „Deutſche Rundſchau“. 


Handels⸗Rundſchan. 


Die polniſche Zementinduſtrie beſitzt bekanntlich beſonders 
Lang e Vorbedingungen für eine erfolgreiche Entwickelung, da das 
and über reichliche Meugen der benötigten Rohſtoffe verfügt. 
Schon vor dem Kriege wurden erhebliche Mengen 2 nach 
Rumänien, der Tſchechoſlowakei, Sſterreich, Deutſchland und ſelbſt 
nach Südamerika und Holländiſch⸗Indien exportiert. Heute iſt je⸗ 
doch die Produktion um 50 Prozent gegenüber der Vorkriegszeit 
zurückgegangen, was auf die Hauptkrankheit faſt aller polniſchen 
Induſtriezweige zurückzuführen iſt, nämlich den Mangel an Be⸗ 
triebskapital, außerdem aber auch auf die ſchon ſo lange währende 
Kriſe im Bauweſen. Zu Anfang dieſes Jahres waren im ganzen 
14 Zementfabriken im Betriebe, wovon 8 auf Kongreßpolen, 4 auf 
Galizien, 2 auf Poſen entfallen. Die Zahl der beſchäftigten Ar⸗ 
beiter wird mit rund 2000 angegeben. . 


Holzmarkt. 


Vom polniſchen Holzmarkt. Infolge der ſich fortgeſetzt weiter 
bemerkbar machenden ſchwachen Tendenz der polniſchen Mark und 
der hohen Anforderungen beſtimmter Holzarten, die für den Export 
gebraucht werden, läßt ſich bet diverſen Holzſorten weiterhin ein 
ſtändig ſteigendes Preisniveau feſtſtellen. Für kieferne Ex⸗ 


zahlung 7854 2 yw iec. 
treue ſtändig iſt. Wohnung vorhanden. Angebote mit An- 
ö 1 WI M Ge irre i 1 gabe der Gehaltsanſprüche und Zeugnisabſchriften 
4 J. Schra er, Nattowitz, unter . 7825 an die Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitg. erbeten. 
— n * 


Für mein Eiſengeſchäft ſuche ich 
per 1. 9. einen tüchtigen, zuverläſſigen 


älteren 


jungen Mann 


mit guten Branchekenntniſſen. 
HGerren, denen an einer dauern⸗ 
den Stellung gelegen iſt, wollen 
Offerten mit Zeugnis und Gehalts- 
anſprüchen einreichen. 7874 
Leſſer Heymann, 
Seölno. 


u a | oe Sn 


Wilnager Bezirk folgende 


S , 00000000 000000000000009® 


Für Zweigatter-Sägewerk in Pommerellen wird 
zum 1. 10. 28 ein älterer, durchaus zuverläſſiger 


WMerlmeiſter 


5 LLauανονοοοαοσ ſαονννiαννανανεναννανανοανναναννν 
geſucht, der in Holzausnutzungen ufw. vollſtändig ſelb⸗ 


Süd 
„ ge eee Abe me 
fabrik, Pomorska 55/56. mit 


einen tülchbenachternen |börigkeit, dis es über- 


Müller 


der imſtande iſt, ſpäter 
als Obermüller zu 
fungieren. 


Deutſche Kpen bange ler e ans Jun E nme 
Genoſſenſch.,Jangwieg. ge ote mit Gehalts⸗ 0 b 


Glaſer⸗ 


portklotze vom Stockende, erſter Klaſſe, bei einem Durchmeſſer 
von 25 Zentimeter und mehr am dünneren wurden in vergangen 
Woche 550—600 000 Pmk. pro 1 Feſtmeter verlangt. Dieſelben 
Klötze aus Fichten⸗ und Tannenholz ſtellten ſich nur 10—12 boese 
niedriger. Eichene Furnierklötze ohne Knorren, weißes 
und weiches Holz bei einem Durchmeſſer über 40 Zentimeter am 
dünneren Ende ſchwankten im Preiſe zwiſchen 1,4—1,5 Milltonen 
Pmk. Grubenholz, nach ſpeziellen Längen des engliſchen 
Marktes geſchnitten, in beſter Qualität, wurde zu 200-220 000 
mk. pro Feſtmeter notiert. Engliſche Bohlen in heſonderen 
Maßen, ſcharfkantig beſchnitten in Breiten 11”, 9”, 8” und 7: 
kamen auf 125—1,3 Millionen Pmk. pro Feſtmeter. Kieferne Ex⸗ 
portbohlen in allen anderen Ausmeſſungen lowie franzöſiſches ch 
holz Madriers erreichten einen Preis von 950 000—1 000 000 Pm 
pro Feſtmeter. Bretter (Baumaterial) erzielten 850 000 Pmk. DIE 
Tendenz auf dem polniſchen Holzmarkt iſt nach „Las i Drzewno 
ziemlich feſt bei größerem und geringerem Bedarf einiger beſon⸗ 
derer Holzſorten. 

Warſchauer Holzpreiſe. An der Warſchauer Holzbörſe wurden 
loko Verladeſtation folgende Preife notiert: Furniereiche 1 Million 
Pmk., Eiche, Handelsware 800—850 000 Pmk., eichene Tiſchlerbretter 
1 Million Pmk. Kieferne Klötze von 25 Zoll und mehr Durchmeſſer 
350—400 000, Kiefer, Exportware 450—500 000, Fichte für die Papier⸗ 
fabrikation 900330 000, bearbeitete Sleeper 9501 000 000, Erle, 
Handelsware von 25 155 Durchmeſſer aufwärts 250-800 000, 
Bretter ½ & 12 Meter, 54”, 1% 2% 3, 4” 950—1 000 000. Tele⸗ 
graphenſtangen von 8—10 Meter Länge von 12 bis 19” Stärke, 
Brennholz in Scheitholz 80—100 000 pro Raummeter. Gruben- 


ſtempel 180210 000. i 

Wilnaer Holzpreiſe. In der letzten Juli⸗Woche wurden im 
Preiſe franko Waggon ver Feſtmeter 
notiert: Kiefernes Grubenholz in Stärken von 20—25 Zentimeter 
15,5—15,75 Sh., 25—30 Zentimeter 18 Sh., über 30 Zentimeter 
Durchmeſſer 22,5 Sh. Papierholz 18,5 Dollar pro 1 Raummeter, 
Eſpenholz 27 Sh. pro 1 Feſtmeter, Grubenſtempel 2¼ E, Sleeper 
6,5 Sh. pro Stück. a j 

Krakauer Holzpreiſe. Am 20. Juli d. J. ergaben ſich Iofo Berr 


ladeſtation pro 1 Feſtmeter nachfolgende Durchſchnittspreiſe: Runde 


Sägeklötze von Eichenholz 600—650 000 Pmk., eichene Exportklötze 
für Furniere 850—900 000, eichene Tiſchlerbretter 1 200—1 300 
Pmk. Bretter für Waggonbau 1 1001 300 000 Pmk., weiches 
Schnittmaterial (Fichte und Tanne) runde Sägeklötze 230-300 000, 
Bretter (Baumaterial) 600650 000, Tiſchlerbretter 800900 000, 
geſägte Bohlen 680-750 000. Grubenholz 180 —210 000 Pmk. Die 
Tendenz tft ruhig, der Umſätz beträchtlich; auch der Export nach 
dem Ausland hat ſich belebt. x a 
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Wände, Spinde, Bett · Miedzychöd (Birnbaum). abſchriften an Annoncen ⸗Erpedition nicht zum baldigen Ein ⸗ 


Hurtownia Zboza.(. 2 Arlistisches Programm Stell 
ſtellen mit und ohne Bydgos Angebot mit bſchriften u. Reieri tritt bei2-jähr. Lehrzeit Thee Orig. Amer. Jazzband, ausge, v. Hrn. St 
j j 3 gebot mit Zeugnisa ten u. Referenzen ’ ea Dampfmollerei „Musik. Akt. 
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Vertikos, Portieren, 
1 Fahne, Biergläſer. 


Telefon 1333. 


Kalinowska, Kosaken- Tänzerin. 


oznan, 
Dunn m" Lola H eee 


Maurer u. Zimmerer 


Garderobe u. v. a. MM c Aleje Marcinkowskiego 6 0 & — 5 

l 0 ab dringend \ - „ Aniela Wend, KRupletistin. Ha 
freiwillig verſteigern. Ingenieur- Meibung bei nn Pia er . 9 unter . Tiſchlermeiſter 6888“ erbeten. 0 Musik von der beliebten We 5 
Beſichtig. von 11 Uhr. e e Firma Hermann Voigt Naſt. er ee) Bubi Honig am Klavier. 


Gebr. Ramme, 

0546, 7 2 

ul. Se e 14. [Anfang % Uhr. 

Suche +. 15. Auauft| : - ine ® ner 
t 


ein ehrliches, anſtän⸗ i Sim 
diges, junges 7352 Tab ler -A beiten Bodgoszen E. B. 
dem mittwoch, 8 18 


werden in u. auß. d 

ö ö auſe ausgef. Spezia- abends 
Preiſen, 
eten Hein; 


Klubgarnituren. 
Schulz Eben ea 20 du, ermä 


Hochachtend Die Direktion. 
Ende 4 Uhr morgens: 


Yeutihe Bühne: 


auch € i 11-1 Uhr an 
' ch un, ang kin 8 * 


F. unſere Reparatur⸗ 
werkſtatt ſuchen wir 
von ſofort einen älter., 
erfahrenen 17806 


gonach Kaczor. 
Auktionatoru. Taxatot 
Jagiellonska 4, 
Telefon 1851. 


Städt. Polytechn.) 
ismar (Ostsee) 6647 
Programm sofort. 


5 Pin katztos. 
Polniſche Sprache erwünſcht. Unbedingt letzte 
Wir empfehlen une Eu: Consum sp. z ogr. op. Bedi Aufführung! We 


Y..; Aufertigung geschmackvoller 
Druckarbeiten 


bei mäßiger Preisberechnung 


g 607 WVrzesnia.- 
abermann, Wir Tuben zum folorfigen Anteltt eine 


kichtige Kontoriſtin Gb. Mühen | e 


Unit Inbelstiei 911. 
eee ee, reh 
Yustührg, liefert 


Pi der ungetreue 
Eckehart? 


Schwank von Hans 

Sturm. 
Vorverkauf ab heute 
b. Neitzke, Theaterplatz 


bisher. u 
Beifügung f. N chi reiberin, der polnisch is 17 J. alt, in Mol⸗ 
„Zeugniſſen, Stellung Tuch . Tapezierer ne en i ee e Scheint terei 2 55 alt, für 


N 4 der Anſprüche melden. ſtellt ein 6289 mächtſg. Kenntniſſe der Stenographie Be- jährig. Kind v. ſofort A. Medzeg, ch nzigerſtr. 19. 
N. Tone / ; Otto Domnick, dingung. An se it anisabichriften eher. Angebote mit) Fordon a. d. Weichſel.] Preise der Di : 
) men Hodam & Reßler, Ai be ae Referenz Matte O. 9907 geh 45 unter enge h 4 5 0 du 


N Bydgoszcz. und An 
m erudziads, a. Bahnhof! Welnianı 0 et 7. lan de g 


eſchäftsſtelle d. Zeitung zu richten. W. 7828 a. d. Gſchſt. d. Z. 
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